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1 Einleitung 

1.1 Ausgangslage 
In verschiedenen Ortsteilen der Gemeinde Buchegg wird aus Sicht der Bevölkerung zu schnell gefahren. Dies 

hat die Behörden dazu veranlasst, eine konkrete Datenerhebung vornehmen zu lassen und die das subjektive 

Empfinden mit entsprechenden Fakten zu unterlegen oder ggf. zu dementieren. Im Juli/August 2019 wurde 

deshalb ein Verkehrsplaner für die Erarbeitung dieser Fakten evaluiert. Der Gemeinderat Buchegg hat uns im 

September 2019 mit der Erarbeitung einer Verkehrsstudie & Verkehrsmessungen beauftragt. 

Gemäss Submissionsgrundlagen der Gemeinde sollten für verschiedene Ortsteile bereits Verkehrsstudien 

inklusive Massnahmenkonzepten bestehen. Wie sich anlässlich der Startsitzung vom 18. September 2019 

jedoch herausgestellt hat, ist dem nicht so – respektive sind die Studien offenbar nicht verfügbar. Für die 

verschiedenen Ortsteile haben die Gemeindevertreter ihre Kenntnisse und Anregungen mitgeteilt. Diese sind im 

Kap. „Bestandesanalyse“ zusammengefasst. In den meisten Fällen befinden sich die neuralgischen Stellen auf 

Kantonsstrassen. Allfällige Massnahmen, bauliche Anpassungen oder Veränderungen der zulässigen 

Fahrgeschwindigkeiten, können nur via Kanton als Eigentümer umgesetzt werden. Die vorliegende 

Verkehrsstudie soll als Diskussionsgrundlage und Grundlage für allfällige Projektanträge beim Kanton dienen. 

 

1.2 Vorgehenskonzept 
Anhand der Kenntnisse und Anregungen der Gemeinde wurde eine detaillierte Bestandesanalyse in den 

verschiedenen Ortsteilen durchgeführt. Dabei wurden die bestehenden Signalisationen und Markierungen, die 

Beleuchtung, die Sichtverhältnisse und auch die allenfalls vorhandenen Fussgängerübergänge aufgenommen 

und beurteilt. Anhand dieser Erkenntnisse und gestützt auf die Informationen der Gemeinde aus der Startsitzung 

wurden anschliessend die Stellen für die Verkehrsdatenerhebung festgelegt.  

Auf der Basis einer Bestandesanalyse werden Handlungsansätze und Massnahmenvorschläge zur 

Verkehrsberuhigung an neuralgischen Stellen in den verschiedenen Ortsteilen der Gemeinde erarbeitet. Nebst 

der Integration vorhandener Studien und Vorabklärungen sowie von übergeordneten Planungen, gilt für die 

einzelne Dorfteile die neuralgischen Punkte festzulegen, anhand von Begehungen die Situation vor Ort zu 

beurteilen und geeignete Messstellen zur Erhebung ergänzenden Verkehrsdaten zu bestimmen. 

Nachdem der Gemeinderat die Studie verabschiedet hat, soll diese dem Kanton zur Durchsicht und 

Stellungnahme zugestellt werden. Basierend auf der Rückmeldung des Kantons wird der Gemeinderat das 

weitere Vorgehen festlegen. Der Bericht und das weitere Vorgehen sollen dann zur gegeben Zeit der 

Bevölkerung von Buchegg präsentiert werden.  
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1.3 Terminplanung 
Folgende Meilensteine wurden für die Projektbearbeitung als Zielsetzung festgelegt: 

 Auftragserteilung Sept. 2019 

 Begehung / Verkehrsdatenerhebung Okt. 2019 bis Feb. 2020 

 Präsentation Entwurf der Unterlagen im Gemeinderat Mai 2020 

 Präsentation und Abgabe Verkehrsstudie beim AVT Jul. 2020 

 Information der Bevölkerung Nov. / Dez. 2020 
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2 Bestandsanalyse 
 

Die Erkenntnisse der Analyse basieren auf dem Input der Gemeinde, welcher uns anlässlich der Startsitzung 

vom 18.9.2019 mitgeteilt wurde und anhand der Feststellungen der Begehungen vor Ort. Die Ausführungen der 

Analyse und die entsprechenden Rückschlüsse sind für die einzelnen Ortsteile zusammengefasst. Als 

Ergänzung dienen zusätzlich die Planbeilagen. 

 

2.1 Aetingen 
 

Input Gemeinde 

anlässlich Startsitzung 

Innerhalb des Dorfes besteht aufgrund der Strassenführung und der nahe am 
Strassenrand bestehenden Liegenschaften kein Handlungsbedarf in Bezug auf 
Massnahmen zur Geschwindigkeitsreduktion. Es ist teilweise durch die vorstehenden 

Gebäude sehr unübersichtlich. Die Fahrzeuglenker sind gezwungen sich den 
Verhältnissen anzupassen. 

Aus Sicht der Gemeinde besteht bei der Zufahrt zum Golfplatz ein Handlungsbedarf. 

Bei grösseren Anlässen ist die private Zufahrt zu schmal und es kann zu kleineren 
Rückstauten führen. 

Im Bereich der Parzelle GB Nr. 86 (westlich vom Rest. Kreuz) soll eine neue Haltestelle 

für das Postauto entstehen. Das Projekt wird vom kantonalen Amt für Verkehr und 
Tiefbau umgesetzt. Heute hält das Postauto auf der Strasse (ohne Markierung und 
ohne Wartebereich für die Fahrgäste). Die Gemeinde kann Ihre Anregungen und 

Wünsche in das Projekt einbringen. Die Situation wird mit der Umsetzung des 
Ausbauprojektes verbessert. 

Die Fahrzeuge von/nach Brittern halten die Geschwindigkeitsbegrenzung beim 

Dorfeingang ein. Dies ist aus Sicht der Gemeinde auf die Wirksamkeit der 
Einfahrtsbremse bei der ehemaligen Schule (jetzt Asylzentrum) zurück zu führen.  

Die Geschwindigkeit auf der Kantonsstrasse von/nach Kyburg wird nicht eingehalten. 

Im Bereich des Rainweges wird vermutet, dass ein massgeblicher Anteil der Fahrzeuge 
die erlaubten 50 km/h überschreiten. 

 

Fazit 

Auf der Hauptstrasse wird eine Verkehrsdatenerhebung durchgeführt und ausgewertet. 

 

 

Verkehrsunfälle 

map.geo.admin 

 

Innerhalb des Dorfes wurde seit 
2011 kein Unfall polizeilich 
gemeldet und erfasst. Auf der 
Verbindungsstrasse nach/von 

Brittern hat sich ein Selbstunfall 
mit Todesfolge ereignet. Weiter 

wurde bei einem weiteren Unfall 
ein Tier angefahren und der 

Fahrzeuglenker leichtverletzt. 

 

Fazit 

Aufgrund der zur Verfügung 

stehenden Unfallstatistik drängen 

sich keine Massnahmen im 
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Ortsteil Aetingen auf. 

 

 

Rechtsgültige 

Nutzungsplanung 

RRB Nr. 473 vom 

24.3.2015 

 

Die Ortsplanung der Gemeinde 
Buchegg wird derzeit über-

arbeitet (OP Rev.). Gemäss 
rechtsgültigem Erschliessungs-

plan sind keine massgeblichen 
Ausbauten vorgesehen. 

 

Fazit 

Im Zuge der OP Rev. gilt es die 

Übernahme der Zufahrt zum 

Golfplatz zu überprüfen. Dann 

könnte die Gemeinde auch über 

einen allfälligen Ausbau 

bestimmen. 

 

 

Signalisation und 

Markierungen 

 

Die Hauptstrasse ist von Kyburg herkommend bis zum Schulgässli/Sprengiweg mit 
einer Mittelmarkierung Richtungsgetrennt. Vom Schulgässli/Sprengiweg bis zum 
Bachdurchlass Talgraben besteht keine Markierung auf der Strasse. Ab dem 

Bachdurchlass bis zum Dorfausgang sind die Fahrspuren wiederum Richtungsgetrennt. 

Beim ehemaligen Schulhaus besteht eine Fahrbahnhaltestelle. Diese entspricht nicht 
den Vorgaben des Behinderten Gleichstellungsgesetzes. Konkrete Ausbauten sind 
jedoch nicht bekannt. 

Auf den Gemeindestrassen bestehen keine Bodenmarkierungen. 

Bei der Ausfahrt der Unterdorfstrasse (vis-à-vis Post) besteht ein Verkehrsspiegel. Nur 
dank diesem sind von Kyburg einfahrende Fahrzeuge erkennbar. Die Regelung mit 
Rechtsvortritt ist nicht zulässig, die Ausfahrt der Unterdorfstrasse muss mit einem 

Stop-Schild und entsprechender Markierung ergänzt werden. 

Es bestehen keine Fussgängerübergänge mit Fussgängerstreifen. 

Bei allen Einmündungen gilt der Rechtsvortritt. 

Die Signale der Geschwindigkeitsbegrenzung Innerorts (generell 50 km/h) sind auf der 

Seite von/nach Brittern im Bereich der Einfahrtsbremse und auf der Seite von/nach 
Kyburg rund 100m östlich des Rainweges positioniert. Offenbar wurde die Signaltafel 
auf der Seite von/nach Kyburg in den letzten Jahren verschoben – Google Map/Street 

View zeigt jedenfalls die Signaltafel rund 50m vor dem ersten Gebäude entlang der 
Hauptstrasse (Foto Aufnahme 2013). 

 

Fazit 

Es gilt zu prüfen, ob ggf. das Schild der Geschwindigkeitsbegrenzung auf der Seite 

von/nach Kyburg näher zum Ortskern verschoben werden sollte. Dabei müsste der 

Vortritt des Rainweges bei der Ausfahrt auf die Hauptstrasse aufgehoben werden (kein 

Vortritt oder Stop). 

Der Rechtsvortritt bei der Ausfahrt der Unterdorfstrasse ist aufzuheben. Die Ausfahrt 

muss mit einer Stopmarkierung ergänzt werden. 

 

 

Beleuchtung 

 

Entlang der Hauptstrasse bestehen in regelmässigen Abständen Kandelaber. An 
Kreuzungen und bei Einmündungen sind ebenfalls Kandelaber vorhanden. Die wenig 
befahrenen Gemeindestrassen wurden nicht betrachtet. Anhand Google Map/Street 
View lässt sich jedoch darauf schliessen, dass auch dort an den massgebenden Stellen 
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die Beleuchtung vorhanden ist. 

 

Fazit 

Bezüglich der Beleuchtung besteht kein Handlungsbedarf. Wir gehen davon aus, dass 

beim Ausbau der vorgesehenen, neuen Haltestelle die erforderliche Beleuchtung 

vorgesehen wird. 

 

 

Sichtweiten 

 

Die Überprüfung der Sichtweiten ist im Kap. 3 detailliert beschrieben. Nachfolgend sind 
die Handlungsempfehlungen zusammengefasst. 

 

Fazit 

Bei den Einmündungen „Rainweg“ und „Schulgässli“ sind die Sichtweiten aufgrund der 

Topographie und bestehender Liegenschaften nicht eingehalten. In beiden Kreuzungen 

ist der Rechtsvortritt aufzuheben. 
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2.2 Aetigkofen 
 

Input Gemeinde 

anlässlich Startsitzung 

Anlässlich der Startsitzung hat der Gemeinderat festgehalten, dass aufgrund der bereits 
vorliegenden Verkehrsstudie für diesen Ortsteil kein weiterer Handlungsbedarf für 

Verkehrsdatenerhebungen besteht. Mit diese Verkehrsstudie wird die Einführung einer 
Geschwindigkeitsbegrenzung auf Tempo 30 vorgeschlagen. 

wurde beim Kanton angefordert (Mai 2020), weil die Gemeinde über kein eigenes 

Exemplar mehr verfügte. Die wichtigsten Erkenntnisse der Studie sind in den 
nachfolgenden Abschnitten zusammengefasst. 

 

Fazit 

In Aetigkofen werden keine Verkehrsdatenerhebung durchgeführt. 

 

 

Besprechung Juli 

2020 mit AVT 

 

Anlässlich einer Vorbesprechung der vorliegenden Unterlagen mit dem kantonalen Amt 
für Verkehr und Tiefbau (AVT) wurde seitens des Kantons bestätigt, dass die besagte 
Verkehrsstudie aus Sicht des AVT umgesetzt werden kann. Gleichzeitig wurde die 
Gemeinde aufgefordert zu prüfen, ob ggf. die Geschwindigkeitsbeschränkung auf 

einzelne Quartierstrassen ausgeweitet werden soll. Die ergänzenden Abklärungen und 
die spätere  Umsetzung der Massnahmen gemäss der Verkehrsstudie erfolgt 

ausserhalb des vorliegenden Projektes. Auf den Ortsteil Aetigkofen wird hier nicht mehr 
weiter eingegangen. 
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2.3 Bibern 
 

Input Gemeinde 

anlässlich Startsitzung 

Aus Sicht der Gemeinde sind die Fahrzeuge auf der langen Geraden von/nach 
Ichertswil-Lüterkofen ausserhalb des Siedlungsgebietes zu schnell unterwegs. Dies 

gefährdet aus Sicht der Gemeinde die Velofahrer. Parallel zur vorliegenden Studie hat 
die Gemeinde ein separates Planungsverfahren gestartet, mit welchem ein Ausbau 

einer Radwegverbindung von Bibern bis nach Icherswil-Lüterkofen entlang des 
Bibernbaches aufgezeigt werden soll. Die spi planer und ingenieure ag hat dazu eine 
Vorprojektskizze erstellt. Mit dem Ausbau einzelner Feldwegabschnitte kann später eine 

alternative Veloroute, abseits der Kantonsstrasse angeboten und die Konflikte mit den 
velofahrenden auf der Hauptstrasse gelöst werden. Der Auftrag für die weiteren 

Planungsschritte wurde anschliessend leider einer anderen Firma vergeben. 

Das Fahrverhalten von/nach Hessigkofen und Gossliwil wird als angemessen 
betrachtet. Die Verbindungsstrasse von/nach Gossliwil habe deutlich weniger Verkehr 

als die die anderen Kantonsstrassen. Bei der Archstrasse hat die Gemeinde erwähnt, 
dass der Versatz der Einmündungen der Archstrasse und der Hessigkofenstrasse den 
durchfahrenden Verkehr in Nord-Süd Richtung sinnvoll verlangsamt. Auch die starken 

Kurven bei der Hessigkofenstrasse tragen zur Verlangsamung im bewohnten Dorfteil 
bei. 

 

Fazit 

Auf der Hauptstrasse wird eine Verkehrsdatenerhebung durchgeführt und ausgewertet. 

 

 

Verkehrsunfälle 

map.geo.admin 

 

Innerhalb des Ortsteils Bibern 
haben sich in den letzten Jahren 
mehrere Unfälle, zweimal mit 

Todesfolge, ereignet. Mit 
Ausnahme eines Abbiegeunfalls 
waren es jedes Mal Selbstunfälle. 

 

Fazit 

Aufgrund der zur Verfügung 

stehenden Unfallstatistik drängen 

sich keine Massnahmen im 

Ortsteil Bibern auf. 

 

 

 

Rechtsgültige 

Nutzungsplanung 

RRB Nr. 1461 vom 

8.9.2000 

 

Die Ortsplanung der Gemeinde 
Buchegg wird derzeit über-

arbeitet (OP Rev.). Gemäss 
rechtsgültigem Erschliessungs-

plan sind verschiedene 
Trottoirausbauten entlang der 
Kantonsstrasse vorgesehen. 

2015 wurde ein separater 
Erschliessungsplan für die 

Hessigkofenstrasse erstellt und 
umgesetzt. Der Ausbau 
entspricht nicht dem Erschlies-
sungsplan aus dem Jahr 2000. 
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 Fazit 

Im Zuge der OP Rev. gilt es die aktuelle Situation der ausgebauten Kantonsstrassen 

nachzutragen (Hessigkofenstrasse). 

Zur Archstrasse hat die Gemeinde im Rahmen der Startsitzung keine Bemerkungen 

erwähnt. Die Archstrasse weist ein hohes Gefälle auf und ist innerhalb des 

Siedlungsraumes schnurgerade. Der im Erschliessungsplan dargestellte Trottoirausbau 

besteht einzig im Einmündungsbereich zur Hauptstrasse. Der weiterführende 

Trottoirausbau würde einen erheblichen Landerwerb von privaten Grundstücken 

erfordern. Es ist zu prüfen, ob allenfalls eine alternative Linienführung mit lokaler 

Verschmälerung der Kantonsstrasse eine sinnvollere und auch günstigere Lösung für 

den Ausbau ergibt. 

 

 

Signalisation und 

Markierungen 

 

Bei allen Kantonsstrassen sind die Fahrspuren Richtungsgetrennt markiert. Auf den 

Gemeindestrassen bestehen keine Bodenmarkierungen. Bei allen Einmündungen der 
Gemeindestrassen in die Kantonsstrassen gilt der Rechtsvortritt. Es bestehen keine 
Fussgängerübergänge mit Fussgängerstreifen. 

Das Signal der Geschwindigkeitsbegrenzung Innerorts (generell 50 km/h) ist von/nach 

Lüterkofen-Icherswil bei der Bachüberquerung des Bibernbaches, rund 125m vor der 
ersten Liegenschaft positioniert. Bei den anderen Ortseinfahrten sind die 

Geschwindigkeitsbegrenzungen in unmittelbarer Nähe der ersten Liegenschaften 
positioniert. 

 

Fazit 

Im Zusammenhang mit einer allfälligen Einfahrtsbremse beim Dorfeingang von 

Ichertswil-Lüterkofen herkommend, ist das Versetzen der Signalisation der 

Geschwindigkeitsbegrenzung zu prüfen. 

 

 

Beleuchtung 

 

Entlang der Hauptstrasse bestehen in regelmässigen Abständen Kandelaber. An 

Kreuzungen und bei Einmündungen sind ebenfalls Kandelaber vorhanden. Die wenig 
befahrenen Gemeindestrassen wurden nicht betrachtet. Anhand Google Map/Street 
View lässt sich jedoch darauf schliessen, dass auch dort an den massgebenden Stellen 

die Beleuchtung vorhanden ist. 

 

Fazit 

Bezüglich der Beleuchtung besteht kein Handlungsbedarf. 

 

 

Sichtweiten 

 

Die Überprüfung der Sichtweiten ist im Kap. 3 detailliert beschrieben. Nachfolgend sind 
die Handlungsempfehlungen zusammengefasst. 

 

Fazit 

Bei der Einmündung „Friedhofstrasse“ muss die Bepflanzung zurückgeschnitten 

werden. 
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2.4 Brittern 
 

Input Gemeinde 

anlässlich Startsitzung 

Aus Sicht der Gemeinde besteht hier kein Handlungsbedarf. 

 

Fazit 

Nachdem wir die Verkehrsdaten ausgewertet hatten, haben wir entschieden in Brittern 

dennoch eine Verkehrsdatenerhebung auf der Hauptstrasse durchzuführen. Wir gehen 

davon aus, dass die signalisierte Geschwindigkeit deutlich überschritten wird. 

 

 

Verkehrsunfälle 

map.geo.admin 

 

Innerhalb des Dorfes haben sich 
in den letzten Jahren keine 

Unfälle ereignet. Es gab jedoch 4 
Unfälle mit Schwerverletzten und 

sogar mit einer Todesfolge auf 
den Ortsverbindungen zwischen 
Aetingen und Aetigkofen. 

 

Fazit 

Aufgrund der zur Verfügung 

stehenden Unfallstatistik drängen 

sich keine Massnahmen im 

Ortsteil Brittern auf. 

 

 

Rechtsgültige 

Nutzungsplanung 

- 

Die Ortsplanung der Gemeinde Buchegg wird derzeit über-arbeitet (OP Rev.). Für 
Brittern besteht derzeit keine Nutzungsplanung – sie ist zumindest nicht im Planregister 

des Amtes für Raumplanung enthalten. 

 

 

Signalisation und 

Markierungen 

 

Die Fahrspuren der Hauptstrasse sind praktisch durchgehend richtungsgetrennt 
markiert. Die Einmündung der Kantonsstrassen sind gegenüber der Hauptstrasse 
Vortrittsbeschränkt. Bei der Einmündung Hubelweg gilt der Rechtsvortritt – ebenso bei 

den privaten Ein-/ und Ausfahrten. Es gibt keine Fussgängerquerungen mit 
Fussgängerstreifen. Die Signalisation der Geschwindigkeitsbegrenzung ist rund 60m 

vor der ersten Liegenschaft auf der Seite Aetingen positioniert. 

 

Fazit 

Der innerorts Bereich wird aufgrund der zurückversetzten, von der Bepflanzung 

verdeckten, einseitig der Strasse bestehenden losen Bebauung gar nicht richtig 

wahrgenommen. Die Trennung der Fahrspuren fördert das zügige Durchfahren aus 

unserer Sicht zusätzlich. Der teilweise geltende Rechtsvortritt wird kaum eingehalten, 

respektive müsste wohl erzwungen werden. Wir empfehlen bei sämtlichen 

Einmündungen eine Markierung und Signalisation „kein Vortritt“ zu ergänzen. Sollte sich 

unsere Annahme der zu hohen Durchfahrtsgeschwindigkeit anhand der 

Verkehrsmessungen bestätigen, sollte eine Änderung des Fahrbahnquerschnittes 

(Kernfahrbahn) geprüft werden. 
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Beleuchtung 

 

Entlang der Hauptstrasse bestehen in Knotenpunkten und teilweise auch bei privaten 
Einmündungen Kandelaber. 

Fazit 

Bezüglich der Beleuchtung besteht kein Handlungsbedarf. 

 

Sichtweiten 

 

Die Überprüfung der Sichtweiten ist im Kap. 3 detailliert beschrieben. Nachfolgend sind 

die Handlungsempfehlungen zusammengefasst. 

 

Fazit 

Bezüglich der Sichtweiten besteht kein Handlungsbedarf. 
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2.5 Brügglen 
 

Input Gemeinde 

anlässlich Startsitzung 

Die Gemeinde stellt bei von Mühledorf hereinfahrenden Fahrzeugen ein „langes 
Ausrollen“ der Fahrzeuglenker/innen statt. Dies führt subjektiv zu überhöhten 

Geschwindigkeiten im Ortsteil Brügglen. Ein frühzeitiges Beschleunigen in 
entgegengesetzter Fahrrichtung wird indes nicht festgestellt. 

Nach Aussage der Gemeindevertreter sind Veränderungen der Grundstücksnutzungen 

im Bereich der Einmündung der Zelglistrasse denk- oder sogar absehbar. Mit der 
veränderten Nutzung wäre auch ein grösseres Verkehrsaufkommen denkbar. 

Es besteht nach einer Rückmeldung aus der Bevölkerung offenbar in einem geringen 

Masse Flucht- oder Schleichwegverkehr via Hintereggstrasse. Über diese soll der Weg 
nach Lüterkofen und schliesslich Lohn abgekürzt werden. 

Nach Aussage der Gemeindevertreter fand bei der Einmündung der Sonnegg ein 
Verkehrsunfall statt. Diese Kreuzung wird aus Sicht der Gemeinde als unübersichtlich 

und somit als Konfliktstelle eingestuft.  

 

Fazit 

Auf der Hauptstrasse wird eine Verkehrsdatenerhebung durchgeführt und ausgewertet. 

Aufgrund der generell geringen Verkehrsmengen auf den Kantonsstrassen gehen wir 

davon aus, dass der Schleichweg Hinteregg primär von „Insidern“ genutzt wird. 

Gegebenenfalls ist eine Durchfahrtsbeschränkung (nur Land- und Forstwirtschaft 

gestattet) zu prüfen. 

 

Verkehrsunfälle 

map.geo.admin 

 

Innerhalb des Ortsteils Brügglen 
ereignete sich in den letzten 
Jahren lediglich ein Abbiegeunfall 

mit einer leichtverletzten Person. 

 

Fazit 

Aufgrund der zur Verfügung 

stehenden Unfallstatistik drängen 

sich keine Massnahmen im 

Ortsteil Brügglen auf. Offenbar 

wurde der Unfall bei der 

Einmündung Sonnegg nicht 

polizeilich erfasst. 

 

Rechtsgültige 

Nutzungsplanung 

RRB Nr. 1272 vom 

25.6.2002 und 

RRB Nr. 1894 vom 

23.9.2002 

  

Die Ortsplanung der Gemeinde 

Buchegg wird derzeit über-
arbeitet (OP Rev.). Im 
rechtsgültigen Erschliessungsplan 

der Gemeinde ist der 
Erschliessungsplan der 

Kantonsstrasse aus dem Jahr 
2002 übertragen worden. 
Ausbauten der 

Gemeindestrassen sind nicht 
vorgesehen. Bei der Einmündung 

Sonnegg ist ein Umbau geplant. 
Gemäss Nutzungsplan zur 
Kantonsstrasse sollte die 
Ortsdurchfahrt über die gesamte 
Strecke mit einem 1-seitigen 

Trottoir ergänzt werden. 
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 Fazit 

Im Zuge der OP Rev. gilt es die aktuelle Situation der ausgebauten Kantonsstrassen 

nachzutragen. So gilt es beispielsweise die Einmündung der Hintereggstrasse oder die 

einzelnen Strassenabschnitte der Kantonsstrasse entsprechend dem effektiven Ausbau 

anzupassen. 

Wir haben anlässlich der Begehung auch festgestellt, dass auch in den amtlichen 

Vermessungsdaten der Ausbau der Kantonsstrasse nicht aktuell nachgeführt ist. So 

wurde beispielsweise die Einmündung des Zelgliweges mit einer Trottoirüberfahrt 

ausgebildet, was in den AV Daten nicht ersichtlich ist. Dort wo uns Unterschiede 

aufgefallen sind, haben wir diese in den Planbeilagen grob nachgetragen. 

Generell ist festzuhalten, dass der Erschliessungsplan der Kantonsstrasse nur zum Teil 

umgesetzt wurde. In verschiedenen Abschnitten fehlen das vorgesehene Trottoir und 

die teilweise aufgezeigten Trottoirüberfahrten (Bsp. Holzrüti / Blumenrütti oder 

Wolftürliweg nach Google). Westlich der Bushaltestelle „alte Post“ stehen die Gebäude 

teilweise direkt oder zumindest sehr nahe am Strassenrand. Es ist zu prüfen, ob 

allenfalls eine alternative Linienführung mit lokaler Verschmälerung der Kantonsstrasse 

eine sinnvollere und auch eine rasche umsetzbare Lösung für den Ausbau des Trottoirs 

ergibt. Im Weiteren ist zu prüfen, ob es weiterhin ein Ausbaubedarf für die Haltestelle 

„alte Post“ in Fahrtrichtung Mühledorf gibt – wenn ja, in welcher Form. Aktuell besteht 

weder ein Warteraum noch ein Ausstiegsbereich. 

 

Signalisation und 

Markierungen 

 

Auf der Kantonsstrasse sind die Fahrspuren Richtungsgetrennt markiert. Auf den 
Gemeindestrassen bestehen keine Bodenmarkierungen. Bei den meisten 
Einmündungen der Gemeindestrassen ist der Vortritt beschränkt. Es bestehen keine 

Fussgängerübergänge mit Fussgängerstreifen. Das Signal der 
Geschwindigkeitsbegrenzung Innerorts (generell 50 km/h) ist von/nach Mühledorf direkt 

bei den ersten Liegenschaften positioniert. Auf der anderen Seite von/nach Kyburg-
Buchegg folgt die Geschwindigkeitsbegrenzung erst im Ortsteil Küttigkofen. 

 

Fazit 

Bezüglich Signalisation und Markierung besteht kein Handlungsbedarf. 

 

 

Beleuchtung 

 

Entlang der Hauptstrasse bestehen in regelmässigen Abständen Kandelaber. An 

Kreuzungen und bei Einmündungen sind ebenfalls Kandelaber vorhanden. Die wenig 
befahrenen Gemeindestrassen wurden nicht betrachtet. Anhand Google Map/Street 
View lässt sich jedoch darauf schliessen, dass auch dort an den massgebenden Stellen 

die Beleuchtung vorhanden ist. 

 

Fazit 

Bezüglich der Beleuchtung besteht kein Handlungsbedarf. 

 

 

Sichtweiten 

 

Die Überprüfung der Sichtweiten ist im Kap. 3 detailliert beschrieben. Nachfolgend sind 
die Handlungsempfehlungen zusammengefasst. 

 

Fazit 

Bei den Einmündungen „Hinteregg“, „Zelglistr.“, „Hohle Gasse“ und „Sonnegg“ muss 

die Bepflanzung zurückgeschnitten werden. Die Einmündung „Hinteregg“ ist gemäss 

dem Erschliessungsplan umzubauen. Bei der Einmündung „Zelglistr.“ ist die Montage 

eines Verkehrsspiegels zu prüfen. Im Abschnitt der Hauptstr. von der Liegenschaft Nr. 

64 bis Nr. 40 ist eine Reduktion der Geschwindigkeit auf 40 km/h zu prüfen. Die 

Vortrittsbeschränkungen sind zu belassen. 
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2.6 Gossliwil 
 

Input Gemeinde 

anlässlich Startsitzung 

Aus Sicht der Gemeinde wird auf den Zufahrtsachsen von Arch und Gächliwil 
herkommend schneller gefahren, als auf den Zufahrten von Bibern und Oberwil. Die 

Fahrzeuge auf von Gächliwil herkommend, bremsen nach Aussage der 
Gemeindevertreter praktisch erst im Kreuzungsbereich. Dagegen wird die 

Geschwindigkeitsbegrenzung von und nach Oberwil aus Sicht der Gemeinde gut 
eingehalten. Das kupierte Terrain zwischen Gossliwil und Bibern schränkt die 
Sichtverhältnisse ein und hat hier einen Einfluss auf das Fahrverhalten. 

Einen Konflikt sieht die Gemeinde bei den Bushaltestellen. Hier sollten entsprechende 

Massnahmen das Überholen eines stehenden Busses künftig vermeiden. 

Ein weiteres Problem sieht die Gemeinde beim Parkplatz des Restaurants Kreuz. 
Dieser reicht teilweise nicht aus, so dass entlang oder gar auf der Kantonsstrasse 

parkiert wird. 

Die Vortrittsbeschränkung der Archstrasse wird aus Sicht der Gemeinde positiv 
bewertet. Allerdings ist der Kreuzungsbereich sehr grosszügig. Allenfalls wären 

Massnahmen zur Gliederung des Strassenraumes sinnvoll, um das bereits erwähnte 
Überholen eines wartenden Buses wie auch das Kurven schneiden zu unterbinden. 

 

Fazit 

Auf der Hauptstrasse wird eine Verkehrsdatenerhebung durchgeführt und ausgewertet. 

Entlang der Gächliwilstrasse ist die Anpflanzung einer Allee zu prüfen. Mit dieser könnte 

eine Torwirkung beim Dorfeingang ohne bauliche Veränderungen erzielt werden. 

 

 

Verkehrsunfälle 

map.geo.admin 

 

Innerhalb des Ortsteils Gossliwil 

hat sich in den letzten Jahren 
lediglich ein Unfall mit 
Personenbeteiligungen ereignet 

(Selbstunfall Motorradfahrer). Auf 
den Verbindungsstrassen zu den 

benachbarten Orten sind mehrere 
Selbstunfälle vorgefallen. 

 

Fazit 

Aufgrund der zur Verfügung 

stehenden Unfallstatistik drängen 

sich keine Massnahmen im 

Ortsteil Gossliwil auf. 

 

 

Rechtsgültige 

Nutzungsplanung 

RRB Nr. 1937 vom 

25.9.2001 

 

Die Ortsplanung der Gemeinde 
Buchegg wird derzeit über-
arbeitet (OP Rev.). Im 

rechtsgültigen Erschliessungsplan 
ist eine Neuerschliessung im 

Bünacker als einzige, projektierte 
Verkehrsanlage dargestellt. Diese 
wurde jedoch nicht realisiert. 

2015 wurde für die Bushaltestelle 
beim Schulhaus ein separater, 

kantonaler Teilerschliessungsplan 
genehmigt und anschliessend 
umgesetzt. 
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 Fazit 

Entlang der Kantonsstrassen führen keine Trottoirs und Gehwege. Vereinzelt bestehen 

grosszügige Vorplätze, wo Fussgänger den Autofahrern ausweichen können. Im 

Rahmen der Ortsplanungsrevision gilt es abzuklären, ob und ggf. über welche 

Abschnitte ein Bedarf für eine Ergänzung von Fusswegen vorhanden ist. 

In Bezug des Konfliktes mit der Parkierung kann allenfalls eine lokale Veränderung des 

Strassenquerschnittes der Kantonsstrasse eine Verbesserung erbringen. Allenfalls 

ergibt sich dadurch eine gewisse Torwirkung beim Orteingang. Ansonsten kann die 

Gemeinde als Planungsbehörde für die öffentlichen Anlagen kaum Einfluss nehmen. Es 

gilt eine privatrechtliche Lösung anzustreben (Nutzung einer angrenzenden 

Landwirtschaftslandfläche). 

Beim Kreuzungsbereich Archstrasse / Oberwilstrasse / Bibernstrasse ist eine 

Umgestaltung der Verkehrsfläche zu prüfen. Wir empfehlen den Strassenraum mit 

Inseln zu ergänzen um damit ein Überholen eines stehenden Postautos zu verhindern 

und die sehr grosse Fläche etwas zu gliedern. 

 

 

Signalisation und 

Markierungen 

 

Mit Ausnahme der Archstrasse sind die Kantonsstrassen durchgehend 
Richtungsgetrennt markiert. Die Oberwil-/Bibernstrasse ist im Ortskern gegenüber der 
Archstrasse und der Gächliwilstrasse vortrittsberechtigt. Die Einmündungen sind jeweils 

mit einem Stop Signal (Archstrasse) und mit einem Kein Vortritt Signal (Gächliwilstrasse) 
belegt. Auf den Gemeindestrassen bestehen keine Bodenmarkierungen. Es gilt generell 

der Rechtsvortritt. Es bestehen keine Fussgängerübergänge mit Fussgängerstreifen. 
Bei der Rütistrasse besteht aufgrund der eingeschränkten Sichtverhältnisse ein Spiegel. 
Bei der Einmündung Haselacker haben vermutlich Anwohner/innen die Begrenzung zur 

Kantonsstrasse gelb markiert. Die Signale der Geschwindigkeitsbegrenzung Innerorts 
(generell 50 km/h) sind jeweils direkt bei den ersten Liegenschaften des Dorfes 

positioniert. 

 

Fazit 

Die Sichtverhältnisse sind vermutlich bei verschiedenen Einmündungen von 

Gemeindestrassen aufgrund der Geometrie der Strassen und aufgrund des Bewuchses 

beschränkt (siehe nachfolgender Abschnitt). Allenfalls gilt es deshalb den Rechtsvortritt 

zu überdenken und ggf. die Signalisation und Markierung anzupassen. 

Im Falle der Rütistrasse muss der Rechtsvortritt aufgrund des versetzten Spiegels 

zwingend aufgehoben werden. Die Ausfahrt ist mit einer Stopmarkierung zu ergänzen. 

 

 

Beleuchtung 

 

Entlang der Kantonsstrassen bestehen nur regelmässigen Abständen Kandelaber. Die 
wenig befahrenen Gemeindestrassen wurden nicht betrachtet. Anhand Google 
Map/Street View lässt sich jedoch darauf schliessen, dass dort keine Beleuchtung 

vorhanden ist.  

 

Fazit 

Bezüglich der Beleuchtung besteht kein Handlungsbedarf. 

 

 

Sichtweiten 

 

Die Überprüfung der Sichtweiten ist im Kap. 3 detailliert beschrieben. Nachfolgend sind 
die Handlungsempfehlungen zusammengefasst. 

 

Fazit 

Bei den Einmündungen „Wydackerweg“ und „Rütistrasse“ muss die Bepflanzung 
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zurückgeschnitten werden. Gleichzeitig ist der Vortritt für die Ausfahrt bei der 

Rütistrasse zu beschränken (Stop Markierung). 
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2.7 Hessigkofen 
 

Input Gemeinde 

anlässlich Startsitzung 

Aus Sicht der Gemeinde wird auf den Kantonsstrassen generell eher zu schnell 
gefahren. Insbesondere auf der Hauptstrasse im Ortskern und bei den Ortseinfahrten 

von Lüterswil und Mühledorf herkommend werde die zulässige Geschwindigkeit 
überschritten. 

Ein grosser Teil der Ortsdurchfahrt wurde kürzlich saniert, so dass bezüglich 

Instandstellung / Sanierung kein Handlungsbedarf besteht. Dies gilt es bei allfälligen 
Massnahmenkonzepten entsprechend zu berücksichtigen. 

Derzeit liegt offenbar ein Signalisations- und Markierungsvorschlag für den 

Kreuzungsbereich im Zentrum beim AVT zur Prüfung/Vernehmlassung vor. 

Die Ein- und Ausfahrt der Parzelle GB Nr. 56 (Spitex / Feuerwehrmagazin) ist aufgrund 
der hohen Geschwindigkeiten auf der Hauptstrasse aus Sicht der Gemeinde eine 
Konfliktstelle. Die Kreuzungsbereiche „Töpferweg“ und „Rigi“ sind hingegen 

übersichtlich und führen trotz der subjektiv betrachtet hohen Fahrgeschwindigkeiten auf 
der Kantonsstrasse zu keinen Problemen. 

 

Fazit 

Auf der Hauptstrasse wird eine Verkehrsdatenerhebung durchgeführt und ausgewertet. 

 

 

Verkehrsunfälle 

map.geo.admin 

 

Innerhalb des Ortsteils 
Hessigkofen hat sich in den 
letzten Jahren lediglich ein Unfall 

mit Personenbeteiligungen 
ereignet (Motorradunfall mit 

Beteiligung eines Fussgängers). 

 

Fazit 

Aufgrund der zur Verfügung 

stehenden Unfallstatistik drängen 

sich keine Massnahmen im 

Ortsteil Hessigkofen auf. 

 

 

 

Rechtsgültige 

Nutzungsplanung 

RRB Nr. 183 vom 

25.1.1999 und 

RRB Nr. 1734 vom 

4.9.2000 (Baulinien) 

 

Die Ortsplanung der Gemeinde 
Buchegg wird derzeit über-

arbeitet (OP Rev.). Im 
rechtsgültigen Erschliessungsplan 

sind keine Ausbauten von 
Verkehrsanlagen dargestellt. 

Teilnutzungspläne mit der 
Neuerschliessung „Hostet“ (2009) 
und dem Neubau der 

Bushaltestelle (2017) wurden 
umgesetzt. 

 

 

 

 Fazit 

Im Rahmen der Ortsplanungsrevision sollten die Planinhalte der Teilnutzungspläne in 

die neuen Planungsgrundlagen übertragen werden. Im Weiteren ist zu prüfen, ob 
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zumindest ein Teil der Erschliessung der Gewerbezone, sowie ein Teil der 

Erschliessung zur Spitex und dem Feuerwehrmagazin als öffentliche Erschliessungen 

übernommen werden sollten. Auf diesen Strassen wird vermutlich ein deutlich höheres 

Verkehrsaufkommen stattfinden, als auf den weiteren Gemeindestrassen. 

Entlang der Kantonsstrassen führen keine Trottoirs und Gehwege. Im Ortskern 

bestehen teilweise grosszügige Vorplätze, wo Fussgänger den Autofahrern ausweichen 

können. Wie im Abschnitt „Signalisation und Markierung“ aufgeführt wird, besteht auf 

der Hauptstrasse ein Abschnitt über eine Länge von rund 85m, auf dem nordseitig eine 

Bodenmarkierung als Ersatz eines Fussweges markiert ist. Trotz Feststellung, dass ein 

Teil der Kantonsstrasse saniert wurde, gilt es im Rahmen der Ortsplanungsrevision 

abzuklären, ob und ggf. über welche Abschnitte ein Bedarf für eine Ergänzung von 

Fusswegen vorhanden ist. 

 

 

Signalisation und 

Markierungen 

 

Die Kantonsstrassen sind durchgehend Richtungsgetrennt markiert. Die Hauptstrasse 
ist im Ortskern gegenüber der Bibernstrasse und der Mühledorfstrasse 
vortrittsberechtigt. Die Einmündungen der beiden Kantonsstrassen sind jeweils mit 
einem Stop Signal belegt. Rund die Hälfte aller Einmündungen der Gemeindestrassen 

sind gegenüber den Kantonsstrassen Vortritts beschränkt. Vereinzelt sind Spiegel 
angebracht (Einmündung Hostet; Vortrittsbeschränkung durch Stop Markierung i.O.). 

Bei allen anderen Einmündungen von Gemeindestrassen gilt der Rechtsvortritt. Die 
Signale der Geschwindigkeitsbegrenzung Innerorts (generell 50 km/h) sind jeweils 

direkt bei den ersten Liegenschaften des Dorfes positioniert. 

 

Fazit 

Wir empfehlen die Bodenmarkierung für die Fussgänger im Bereich der Einmündung 

der Goldgasse zu entfernen. Diese wiegt die Fussgänger in einer falschen Sicherheit. 

Einen tatsächlichen Schutz erfahren die Fussgänger nur durch ein ausgebautes 

Trottoir.  

 

 

Beleuchtung 

 

Entlang der Dorfstrasse bestehen nur in unregelmässigen Abständen Kandelaber. Die 
wenig befahrenen Gemeindestrassen wurden nicht betrachtet. Anhand Google 

Map/Street View lässt sich jedoch darauf schliessen, dass dort keine Beleuchtung 
vorhanden ist.  

 

Fazit 

Unserer Einschätzung nach besteht nur im Ortskern, rund um die Kreuzung der 

Kantonsstrassen, eine genügende Ausleuchtung mit den bestehenden Kandelabern. 

Bezüglich der Beleuchtung besteht darum Handlungsbedarf. Mindestens die 

Einmündungsbereiche von Gemeindestrassen müssen entsprechend ausgeleuchtet 

werden (Goldgasse / Käsereiweg / Weiherweg / Töpferweg / Rigi). Ebenso sollte bei 

der Einfahrt zur Gewerbezone ein Kandelaber ergänzt werden. 

 

 

Sichtweiten 

 

Die Überprüfung der Sichtweiten ist im Kap. 3 detailliert beschrieben. Nachfolgend sind 
die Handlungsempfehlungen zusammengefasst. 

 

Fazit 

Bei den Einmündungen „Bibernstrasse“, und „Käsereiweg“ behindern vorstehende 

Mauern die Sicht. Teilweise sind Sichtfenster bei den Mauern vorhanden. Diese reichen 

jedoch nicht aus. Wir empfehlen eine Lösung zum Abbruch dieser Mauern mit den 

Grundeigentümern / Liegenschaftsbesitzern zu verhandeln. 

Bei der Einmündung „Goldgasse“ ist der Bewuchs zurück zu schneiden und der 



planer und ingenieure ag 
 Tempo 30 Buchegg SO, Verkehrsstudie & Verkehrsmessungen, Version 3 18 

 

Rechtsvortritt aufzuheben (kein Vortritt). Aufgrund des vorstehenden Gebäudes ist 

zusätzlich die Montage eines Spiegels in Betracht zu ziehen (Stop Markierung 

erforderlich) 

 

  



planer und ingenieure ag 
 Tempo 30 Buchegg SO, Verkehrsstudie & Verkehrsmessungen, Version 3 19 

 

2.8 Kyburg-Buchegg 
 

Input Gemeinde 

anlässlich Startsitzung 

Nach Aussage der Gemeindevertreter wirken sich die Bodenschwellen / Pflästerungen 
auf der Dorfstrasse / Bucheggstrasse sowie die Allee entlang der Dorfstrasse / 

Bucheggstrasse positiv auf das Fahrverhalten aus. Es würde subjektiv eher langsamer 
gefahren. 

Die Ein- und Ausfahrt „Chäle“ ist äusserst schmal und führt jeweils in sehr spitzem 

Winkel an die Kantonsstrasse (Dorfstrasse / Bucheggstrasse). Diese Ein- und Ausfahrt 
wird seitens der Gemeinde als Konfliktstelle betrachtet. 

Eine weitere Konfliktstelle besteht bei der privaten Ein- und Ausfahrt des Parkplatzes 

des Restaurants Schloss Buchegg / Ausfahrt des Feuerwehrmagazins. Aufgrund der 
eingeschränkten Sichtverhältnisse ist die Zufahrt von Küttigkofen herkommend nicht 
gestattet (Linksabbiegeverbot). Das Linksabbiegeverbot wurde seitens des AVT auf 

Wunsch der Gemeinde hin überprüft und bestätigt. Bei der Ausfahrt ist die Sicht auf die 
Fussgänger aufgrund der Liegenschaft beschränkt. 

Mit der Umgestaltung der Ein- und Ausfahrt Huntelweg ist die Gemeinde der Ansicht, 

dass ein anderer Konflikt aufgehoben wurde – zumindest für die Motorfahrzeuglenker. 
Aus Sicht der Gemeinde ist eine Querung der Kantonsstrasse für die Fussgänger an 

dieser Stelle aber immer noch schwierig und gefährlich. Immerhin besteht am 
gegenüberliegenden Kandelaber ein Verkehrsspiegel. 

Die Postauto Haltestelle „Chäle“ soll umgebaut und umgestaltet werden. Das Projekt 
wird vom kantonalen Amt für Verkehr und Tiefbau umgesetzt. Die heutige Haltestelle 

erfüllt die Bedingungen des Behinderten Gleichstellungsgesetzes nicht – sie verfügt 
über keine erhöhte Einstiegskante und nur über einen begrenzten Wartebereich. Die 

Gemeinde kann Ihre Anregungen und Wünsche in das Projekt einbringen. Die Situation 
wird mit der Umsetzung des Ausbauprojektes sicherlich verbessert.  

 

Fazit 

Auf der Dorfstrasse / Bucheggstrasse wird eine Verkehrsdatenerhebung durchgeführt 

und ausgewertet. 

 

 

Verkehrsunfälle 

map.geo.admin 

 

Innerhalb des Ortsteils Kyburg-
Buchegg haben sich in den 

letzten Jahren ein Abbiegeunfall 
mit einer leichtverletzten Person 
sowie zwei Selbstunfälle mit je 

einem Leicht- und einem 
Schwerverletzen ereignet. 

 

Fazit 

Aufgrund des Unfalls an der Ein-

/Ausfahrt Chäle kann einzig der 

seitens der Gemeinde 

festgestellte Konflikt der 

ungünstigen Strassenführung 

bestätigt werden. 
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Rechtsgültige 

Nutzungsplanung 

RRB Nr. 1238 vom 

7.6.2011 

 

Die Ortsplanung der Gemeinde 
Buchegg wird derzeit über-

arbeitet (OP Rev.). Die im 
rechtsgültigen Erschliessungsplan 
der Gemeinde dargestellten 

Neuerschliessungen „Schleif“ und 
„Stichstrasse ab Huntelweg“ 

wurden seit der Rechtsetzung 
realisiert. Ebenso wurden die 
separaten Erschliessungspläne 

der Dorfstrasse (Kantonsstrasse) 
aus den Jahren 1892 und 1990 

umgesetzt. 

 

 

 Fazit 

Im Zuge der OP Rev. gilt es das aktuelle Projekt der Umgestaltung der Haltestellen des 

Postautos nachzutragen. Im Weiteren gilt es zu prüfen, ob die Zufahrt zum Blumenhaus 

nicht als öffentliche Strasse übernommen werden sollte. Gegenüber allen anderen 

Gemeindestrassen erfolgt über diese Zufahrt vermutlich deutlich mehr Verkehr. 

Im Zusammenhang mit dem Ausbauprojekt der Haltestelle des Postautos des AVT 

muss die Gemeinde prüfen, ob und ggf. welchen Input sie für eine Verbesserung der 

Ein-/Ausfahrt „Chäle“ noch in das Projekt einbringen kann. Es gilt im Weiteren zu 

überprüfen, welche Haltestellen im Ausbauprojekt des AVT noch erhalten bleiben sollen 

– die Haltestellen „Blumenhaus“ und „Buchegg Schloss/Dorf“ liegen lediglich rund 

160m auseinander. Die Haltestellen erfüllen generell das Behinderten 

Gleichstellungsgesetz nicht (keine erhöhten Einstiegskanten / teilweise keine 

gesicherten Warteräume). Gerade die Haltestelle beim Blumenhaus sollte unbedingt 

entsprechend umgebaut werden. Bei einer Anpassung der Haltestelle ist die 

Ausbildung einer Fussgängerquerung mit Schutzinseln und Warteraum zu prüfen. 

Anhand der Begehung haben wir festgestellt, dass die „Chäle“ in den letzten Jahren 

offenbar saniert wurde, mindestens der Belag wurde komplett ersetzt. Vermutlich 

mangels rechtskräftigen Nutzungsplans wurde ein Ausbau nicht in Betracht gezogen. 

Eine Veränderung des Verkehrsregimes (Einbahnverkehr) und/oder die lokale 

Anpassung der Einmündungsbereiche in die Kantonsstrasse sollten geprüft werden. 

Eine Verbesserung der Ein- und Ausfahrt „Chäle“ könnte auch mit einer Umgestaltung 

einer Umgestaltung der Kantonsstrasse im jeweiligen Einmündungsbereich erzielt 

werden. Bei der östlichen Ein-/Ausfahrt könnte beispielsweise die Pflästerung 

aufgehoben oder gleichzeitig mit einer Verschmälerung der Kantonsstrasse ausgebildet 

werden. 

Der Einmündungsbereich Huntelweg wurde offenbar in den letzten Jahren einseitig 

angepasst – zumindest lässt sich dies aus der Begutachtung der Situation vor Ort 

ableiten. Im Erschliessungsplan sind jedoch keine Massnahmen oder 

Trassesicherungen für die Ausgestaltung von Wartebereichen und zur Verbesserung 

der Sichtverhältnisse für querende Fussgänger enthalten. Es gilt zu prüfen, ob 

mindestens der Einmündungsbereich ostseitig nicht ebenfalls angepasst werden 

müsste, um die Sichtverhältnisse zu verbessern. 

 

 

Signalisation und 

Markierungen 

 

Auf der Kantonsstrasse sind die Fahrspuren Richtungsgetrennt markiert. Auf den 
Gemeindestrassen bestehen mit Ausnahme einzelner Einmündungsbereiche keine 

Bodenmarkierungen. Bei diversen Einmündungen der Gemeindestrassen ist der Vortritt 
beschränkt. Teilweise fehlt die Bodenmarkierung (Bsp. Chäle). Es bestehen keine 
Fussgängerübergänge mit Fussgängerstreifen. 

Das Signal der Geschwindigkeitsbegrenzung Innerorts (generell 50 km/h) ist von/nach 
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Küttigkofen rund 100m vor dem ehem. Schulhaus Küttigkofen positioniert. 

 

Fazit 

Bei der Ausfahrt Kirchweg fehlt die Signalisation „kein Vortritt“. Die Bodenmarkierung ist 

vollständig. 

Bei der Ausfahrt „Rütiacker“ fehlt die Signalisation „Stop“. Die Bodenmarkierung ist 

vollständig. 

Bei der östlichen Ein-/Ausfahrt „Chäle“ fehlt die Bodenmarkierung „kein Vortritt“. Es ist 

zu prüfen, ob die „Chäle“ lediglich im Einbahnverkehr geführt werden könnte. Aufgrund 

der Situation vor Ort schlagen wir eine Durchfahrt von West nach Ost vor. Bei einer 

Umsetzung müssten entsprechende Signalisationen („Einbahn“ und „Einfahrt verboten“ 

ergänzt werden. 

 

 

Beleuchtung 

 

Entlang der Hauptstrasse bestehen in regelmässigen Abständen Kandelaber. An 
Kreuzungen und bei Einmündungen sind ebenfalls Kandelaber vorhanden. Die wenig 

befahrenen Gemeindestrassen wurden nicht betrachtet. Anhand Google Map/Street 
View lässt sich jedoch darauf schliessen, dass auch dort an den massgebenden Stellen 

die Beleuchtung vorhanden ist. 

 

Fazit 

Bezüglich der Beleuchtung besteht kein Handlungsbedarf. 

 

 

Sichtweiten 

 

Die Überprüfung der Sichtweiten ist im Kap. 3 detailliert beschrieben. Nachfolgend sind 
die Handlungsempfehlungen zusammengefasst. 

 

Fazit 

Bei der Einmündung „Blumenhaus“ behindern Werbetafeln die Sicht auf die 

Fussgänger. Diese sind anders zu positionieren. Ev. ist auch der Bewuchs zurück zu 

schneiden. 

Bei der Einmündung „Rest. Schloss Buchegg“ ist die Sicht auf die Fussgänger 

aufgrund der bestehenden Liegenschaft eingeschränkt. Allenfalls könnte hier ein 

Spiegel Abhilfe erschaffen. Dieser könnte an der gegenüberliegenden Mauer 

angebracht werden. 

Bei der Einmündung „Huntelweg“ ist die Sichtweit nach Links aufgrund der 

Topographie (Mauer) nicht eingehalten. Der vorhandene Verkehrsspiegel ist richtig und 

erforderlich. Nach rechts ist die Sichtweite eingehalten – hier wurde im Zusammenhang 

mit dem Neubau die Mauer entsprechend zurückversetzt. Bei einer allfälligen, baulichen 

Veränderung ist die Mauer linksseitig ebenfalls im Hinblick auf eine Verbesserung der 

Sichtverhältnisse anzupassen. 

Bei der Einmündung Schulrain wurde vor der Begehung offenbar der Bewuchs zurück 

geschnitten – zum Zeitpunkt der Begehung waren die Sichtverhältnisse jedenfalls 

ausreichend. Hier muss die Bepflanzung regelmässig zurück geschnitten werden. 

 

  



planer und ingenieure ag 
 Tempo 30 Buchegg SO, Verkehrsstudie & Verkehrsmessungen, Version 3 22 

 

2.9 Küttigkofen 
 

Input Gemeinde 

anlässlich Startsitzung 

Nach Aussage der Gemeindevertreter wirken sich die Bodenschwellen / Pflästerungen 
im Bereich des ehemaligen Schulhauses positiv auf das Fahrverhalten aus. Es würde 

subjektiv eher langsamer gefahren. Dagegen würde im Bereich Bismark oder generell 
auf der Dorfstrasse eher zu schnell gefahren. Auf der Dorfstrasse ist sicherlich mit 

einem geringeren Verkehrsaufkommen zu rechnen, weil der Ortsteil Küttigkofen mit den 
umliegenden Strassen umfahren werden kann. 

 

Fazit 

Trotz des geringen Verkehrsaufkommens haben wir uns anhand der Begehung 

entschieden, auf der Dorfstrasse eine Verkehrsdatenerhebung durchzuführen und 

auszuwerten. Im nördlichen Ortsteil wird aufgrund der Strassenführung mit den vielen 

Kurven - subjektiv betrachtet - angemessen gefahren. Durch den südliche Ortsteil 

(Chapphüseliweg bis ehem. Schulhaus) verläuft die Dorfstrasse gerade. Hier haben wir 

eine erhöhte Fahrgeschwindigkeit bei der Begehung beobachtet. 

Für den Bereich Bismark bis zum Bahnübergang Lohn wird derzeit eine separate 

Planung ausserhalb dieser Studie erarbeitet. Die spi planer und ingenieure durfte ein 

Vorprojekt erstellen, welches einen neuen Veloweg parallel zur Kantonsstrasse aufzeigt. 

Speziell an diesem Projekt ist, dass der betroffene Abschnitt mehrheitlich auf 

Gemeindegebiet Bätterkinden und damit im Kanton Bern liegt. Die Kantone klären zum 

aktuellen Zeitpunkt ab, welches Planungsverfahren massgebend wird und wie die 

nächsten Schritte auszusehen haben. Auf die Ausserorts Strecke Bismark wird in der 

vorliegenden Studie deshalb nicht mehr eingegangen. 

 

 

Verkehrsunfälle 

map.geo.admin 

 

Innerhalb des Ortsteils 
Küttigkofen haben sich in den 
letzten Jahren lediglich zwei 
Unfälle mit Personenbeteiligungen 

ereignet (Auffahrunfall Dorfstrasse 
/ Selbstunfall Hinterfeldstrasse). 

 

Fazit 

Aufgrund der zur Verfügung 

stehenden Unfallstatistik drängen 

sich keine Massnahmen im 

Ortsteil Küttigkofen auf. 

 

 

Rechtsgültige 

Nutzungsplanung 

RRB Nr. 474 vom 

24.3.2015 

 

Die Ortsplanung der Gemeinde 
Buchegg wird derzeit über-

arbeitet (OP Rev.). Der 
rechtsgültige Erschliessungsplan 
hat nur sehr spärliche 

Informationen. Übersichtlicher 
sind die Planungsgrundlagen aus 

dem Jahr 1997 (kantonaler 
Erschliessungsplan der 
Dorfstrasse / Erschliessungspläne 

der Gemeinde). 
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 Fazit 

Der kantonale Erschliessungsplan der Dorfstrasse zeigt Trottoir Ergänzungen und 

diverse Baumpflanzungen. Mit wenigen Ausnahmen wurde der Nutzungsplan 

umgesetzt. Die Ausnahmen betreffen einzelne Bäume, welche nicht neu angepflanzt 

oder seither wieder gerodet wurden. Im Rahmen der Ortsplanungsrevision sollten die 

Planinhalte, insbesondere auch die Bäume, ab den Plänen aus dem Jahr 1997 in die 

neuen Planungsgrundlagen übertragen werden. Ebenso sind die vorhandenen 

Gehwege entlang der Dorfstrasse einzutragen. 

Sowohl anhand der Pläne aus dem Jahr 1997 wie auch aus den aktuellen 

Nutzungsplänen geht kein weiterer Ausbau von Verkehrsanlagen hervor. 

Es ist zu prüfen, ob die westliche Erschliessungsstrasse im Ortsteil Bismark als 

öffentliche Anlage in Verkehrsnetz der Gemeinde übernommen werden müsste. 

 

Signalisation und 

Markierungen 

 

Auf der Kantonsstrasse sind lediglich die Bushaltestelle (Fahrbahnhaltestelle) sowie 

über eine kurze Strecke die Richtungstrennung der Fahrspuren markiert (Dorfstr. 17 bis 
13). Auf den Gemeindestrassen bestehen keine Bodenmarkierungen. Es gilt generell 
der Rechtsvortritt. Es bestehen keine Fussgängerübergänge mit Fussgängerstreifen. 

Die Signale der Geschwindigkeitsbegrenzung Innerorts (generell 50 km/h) sind direkt 

bei der ersten Liegenschaft östlich des Dorfes und rund 100m vor dem ehem. 
Schulhaus Küttigkofen positioniert. Für den Dorfteil Bismark ist keine 

Geschwindigkeitsbeschränkung signalisiert – es gilt demnach die ordentliche 
Geschwindigkeit für Ausserorts von 80 km/h. 

 

Fazit 

Es gilt zu prüfen, ob für den Dorfteil Bismark eine Geschwindigkeitsbegrenzung 

signalisiert werden sollte. 

 

 

Beleuchtung 

 

Entlang der Dorfstrasse bestehen in regelmässigen Abständen, teilweise kleine 
Kandelaber. An Kreuzungen und bei Einmündungen sind ebenfalls Kandelaber 

vorhanden. Die wenig befahrenen Gemeindestrassen wurden nicht betrachtet. Anhand 
Google Map/Street View lässt sich jedoch darauf schliessen, dass auch dort an den 
massgebenden Stellen die Beleuchtung vorhanden ist. 

 

Fazit 

Bezüglich der Beleuchtung besteht kein Handlungsbedarf. 

 

 

Sichtweiten 

 

Die Überprüfung der Sichtweiten ist im Kap. 3 detailliert beschrieben. Nachfolgend sind 
die Handlungsempfehlungen zusammengefasst. 

 

Fazit 

Bei den Einmündungen „Fluewäldliweg“, „Steinrüschen“ und bei der 

„Erschliessungsstrasse im Bismark“ muss die Bepflanzung zurückgeschnitten werden. 

Bei der Erschliessungsstrasse im Bismark ist zudem der Rechtsvortritt aufzuheben 

(kein Vortritt). Eventuell ist zusätzlich ein Verkehrsspiegel vorzusehen (Gefälle / 

Geschwindigkeitsbegrenzung / dann Stop Markierung erforderlich). 

 

  



planer und ingenieure ag 
 Tempo 30 Buchegg SO, Verkehrsstudie & Verkehrsmessungen, Version 3 24 

 

2.10 Mühledorf 
 

Input Gemeinde 

anlässlich Startsitzung 

Im Ortskern von Mühledorf ist die Kantonsstrasse lokal sehr kurvenreich, schmal und 
steil. Dadurch wird das Fahrverhalten im Ortskern in aller Regel den Verhältnissen 

angepasst. Aufgrund der mangelnden Übersicht würde sich die Gemeinde eine 
Reduktion der Durchfahrtsgeschwindigkeit dennoch wünschen. Begegnungsfälle 

zwischen Autos und grösseren Fahrzeugen sind an vereinzelten Orten kritisch, weil 
schlecht gekreuzt werden kann. 

Die Tscheppachstrasse wurde kürzlich saniert und im Bereich der Kreuzung mit der 
Brügglenstrasse ausgebaut (Haltestelle Postauto). Auf den vorgesehenen Ausbau des 

Trottoirs wurde vorerst verzichtet. Offenbar will man auf ein Bauvorhaben der 
angrenzenden Parzellen (GB Nr. 93/228) Rücksicht nehmen – respektive dieses zuerst 

realisieren lassen. Nach Aussage der Gemeindevertreter soll die Tscheppachstrasse 
innerorts als Kernfahrbahn ausgestaltet werden (keine Richtungstrennung). 

Gemäss Angaben der Gemeindevertreter sind die Fahrzeuge von Tscheppach 

herkommend zu schnell unterwegs. Hingegen würden sich die Fahrzeuglenker/innen 
von Aetigkofen herkommend an die Geschwindigkeitsbegrenzungen halten. Bei der 
Brügglenstrasse sehen die Gemeindevertreter nicht die gefahrene Geschwindigkeit als 

Problem an, sondern die sehr steile Topographie der angrenzenden Grundstücke. Dies 
führt zu sehr steilen Grundstückszufahrten. Diese seien zu prüfen. 

Ein weiteres Bedürfnis der Gemeinde ist es, für die Velofahrer eine sichere Anbindung 

zur beliebten Badi in Mühledorf sicher zu stellen. Hier hat die Gemeinde bereits mit dem 
zuständigen Vertreter des Amtes für Verkehr und Tiefbau Kontakt aufgenommen. 

 

Fazit 

Auf der Tscheppachstrasse wird eine Verkehrsdatenerhebung durchgeführt und 

ausgewertet. 

 

 

Verkehrsunfälle 

map.geo.admin 

 

Innerhalb des Ortsteils Mühledorf 
haben sich in den letzten Jahren 

keine Unfälle mit Personen-
beteiligungen ereignet. Hingegen 
haben sich auf der 

Hessigkofenstrasse zwei Selbst-
unfälle ereignet. 

 

Fazit 

Aufgrund der zur Verfügung 

stehenden Unfallstatistik drängen 

sich keine Massnahmen im 

Ortsteil Mühledorf auf. 
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Rechtsgültige 

Nutzungsplanung 

RRB Nr. 1536 vom 

10.7.1998 

 

Die Ortsplanung der Gemeinde 
Buchegg wird derzeit über-

arbeitet (OP Rev.). Der 
rechtsgültige Erschliessungsplan 
zeigt vereinzelte 

Strassenausbauten der 
Gemeindestrassen auf (Bsp. 

untere Bocksteinstrasse / 
Dälrainstrasse). 

 

 

 

 

 Fazit 

Im Rahmen der Überarbeitung der Nutzungspläne gilt es die ausgeführten Ausbauten 

der Gemeindestrasse und Kantonsstrassen nachzuführen. Dabei müssen die neusten 

Ausbauten und Teilerschliessungspläne beachtet werden. 

Bei der Einfahrt Mühle empfehlen wir eine Querungshilfe ohne Markierung eines 

Fussgängerstreifens vorzusehen. Damit hätten die Fussgänger aus dem nördlichen 

Wohnquartier einen gesicherten Warteraum für die Strassenquerung und es würde 

gleichzeitig eine Torwirkung am Dorfeingang erzielt. Der Einmündungsbereich der 

Mühle sollte mit einem Baum bepflanzt werden. 

 

 

Signalisation und 

Markierungen 

 

Auf der Tscheppach- und der Brügglenstrasse bestehen keine Richtungs trennenden 
Bodenmarkierungen. Bei der neu sanierten Tscheppachstrasse ist dies auch nicht 

vorgesehen. Die Aetigkofen-/Hauptstrasse ist hingegen Richtungsgetrennt markiert. Bei 
vielen Einmündungen von Gemeindestrasse an die Kantonsstrassen ist der Vortritt 
beschränkt. Nur in Einzelfällen gilt Rechtsvortritt. 

Auf den Gemeindestrassen bestehen keine Bodenmarkierungen. Es gilt generell der 

Rechtsvortritt. Es bestehen keine Fussgängerübergänge mit Fussgängerstreifen. 

Die Signale der Geschwindigkeitsbegrenzung Innerorts (generell 50 km/h) sind direkt 
bei den ersten Liegenschaften positioniert. 

 

Fazit 

Die Aufhebung der Geschwindigkeitsbeschränkung zwischen Mühledorf und 

Tscheppach, zwischen Mühledorf und Hessigkofen und zwischen Mühledorf und 

Aetigkofen ist zu hinterfragen. Wir empfehlen die Geschwindigkeit jeweils auf 60 km/h 

Ausserorts zu begrenzen – die Strecke zwischen den Ortsteilen misst weniger als 

400m. 

Im Abschnitt der Aetigkofen- / Hauptstrasse vom „Schmiedegässli“ bis zur 

Liegenschaft Aetigkofenstrasse 4 ist eine Reduktion der Geschwindigkeit auf 40 km/h 

zu prüfen (kurvenreiche, teilweise enge Strecke). Die Vortrittsbeschränkungen sind zu 

belassen. 

 

 

Beleuchtung 

 

Entlang der Kantonsstrassen bestehen in regelmässigen Abständen Kandelaber. An 
Kreuzungen und bei Einmündungen sind ebenfalls Kandelaber vorhanden. Die wenig 
befahrenen Gemeindestrassen wurden nicht betrachtet. Anhand Google Map/Street 

View lässt sich jedoch darauf schliessen, dass auch dort an den massgebenden Stellen 
die Beleuchtung vorhanden ist. 
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Fazit 

Bezüglich der Beleuchtung besteht kein Handlungsbedarf. 

 

Sichtweiten 

 

Die Überprüfung der Sichtweiten ist im Kap. 3 detailliert beschrieben. Nachfolgend sind 
die Handlungsempfehlungen zusammengefasst. 

 

Fazit 

Bei den Einmündungen „Hintere Gasse“ und „Widli“ ist der Bewuchs zurück zu 

schneiden. 

 

Nachtrag 

Ochsenbein-

schmiede 

Nach der Auswertung der ersten Verkehrsdatenerhebung und der Projektvorstellung im 
Gemeinderat im Mai 2020, hat der Gemeinderat entschieden im Bereich der 

Ochsenbeinschmiede zusätzlich Verkehrsdaten zu erheben.  

 

Fazit 

Die Verkehrsdatenerhebung hat ergeben, dass im Bereich der Ochsenbeinschmiede 

teilweise sehr schnell gefahren wird. Während der Messperiode von 1 Woche wären bei 

polizeilicher Erfassung mehrere Fahrzeuglenker nach Rasergesetz angeklagt und 

verurteilt worden. Die Bushaltestelle weist keine Wartebereiche für die Fussgänger auf. 

Der wartende Bus kann überholt werden. 

Wir empfehlen die Bushaltestelle umzubauen und trotz einer geringen 

Fussgängerfrequenz mindestens eine Schutzinsel und eine Querungshilfe (ohne 

Bodenmarkierung des Fussgängerstreifens) vorzusehen. Gleichzeitig ist zu prüfen, ob 

im Bereich der Ochsenbeinschmiede die Durchfahrtsgeschwindigkeit auf 60 km/h 

reduziert werden sollte.  
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2.11 Tscheppach 
 

Input Gemeinde 

anlässlich Startsitzung 

Der Ortsteil Tscheppach besteht aus zwei losgelösten Gebieten. Der so genannte 
Wallisberg ist ein Wohnquartier zwischen dem historischen Ortskern Tscheppach und 

Mühledorf. Die Erschliessung erfolgt über einen Anschlusspunkt an die 
Mühledorfstrasse. Innerhalb des Quartiers bildet die Strasse einen Ring. Aus Sicht der 

Gemeindevertreter besteht für dieses Quartier im Zusammenhang mit der vorliegenden 
Studie kein Handlungsbedarf. 

Anders sieht es im Ortskern Tscheppach aus. Eine aus Sicht der Gemeinde erhebliche 
Konfliktstelle betrifft die Kreuzung Hauptstrasse / Mühledorfstrasse. Der Winkel der 

einmündenden Mühledorfstrasse, das Gefälle und die offenbar zu hohe 
Geschwindigkeit der Fahrzeuge auf der Hauptstrasse (von Hessigkofen herkommend) 

bilden eine gefährliche Mischung. Zwar wurde kürzlich eine neue Markierung auf der 
Hauptstrasse aufgebracht, diese würde jedoch von den Motorfahrzeuglenker/innen 

nicht beachtet. Insbesondere würde von Ichertswil-Lüterkofen herkommend die 
Einmündung falsch überfahren. 

Aufgrund der eingeschränkten Sichtweiten hat das AVT veranlasst, dass der 
Einmündungsbereich der Schulhausstrasse verändert wird. Der Rechtsvortritt wurde 

aufgehoben und mit einer Stopmarkierung ersetzt. Der Gemeinde wurden verschiedene 
Meldungen aus der Bevölkerung zugetragen, dass die aktuelle Situation der 

Einmündung nicht für alle Anwohner/innen zufriedenstellend gelöst ist. 

 

Fazit 

Auf der Hessigkofenstrasse wird eine Verkehrsdatenerhebung durchgeführt und 

ausgewertet. Im weiteren wird ein Verbesserungsvorschlag für die Kreuzung der 

Kantonsstrassen untersucht. 

 

 

Verkehrsunfälle 

map.geo.admin 

 

Innerhalb des Ortsteils Mühledorf 
haben sich in den letzten Jahren 

drei Unfälle mit Personen-
beteiligungen ereignet. In zwei 
Fällen waren es Selbstunfälle – in 

einem Fall ereignete sich der 
Unfall bei einem 

Abbiegemanöver. 

 

 

 

 

 

 Fazit 

Aufgrund der Unfallstatistik und anhand der Äusserungen der Gemeindevertreter 

scheint die Ortsdurchfahrt Tscheppach nicht Konflikt frei zu funktionieren. Sowohl die 

neu markierte Kreuzung Hauptstrasse / Mühledorfstrasse wie auch die Einmündungen 

zwischen der genannten Kreuzung bis zur Einmündung Kirchgässli sind zu überprüfen. 
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Rechtsgültige 

Nutzungsplanung 

RRB Nr. 1584 vom 

14.8.2001 

 

Die Ortsplanung der Gemeinde 
Buchegg wird derzeit über-

arbeitet (OP Rev.). Der 
rechtsgültige Erschliessungsplan 
zeigt einzig die Neuerschliessung 

„Im Sali“ als Strassenausbauten 
der Gemeindestrassen auf. 

 

 

 

 

 

 Fazit 

Im Rahmen der Überarbeitung der Nutzungspläne gilt es die ausgeführten Ausbauten 

der Gemeindestrasse und Kantonsstrassen nachzuführen. 

Bei der Einmündung der Schulhausstrasse wäre eine Vereinfachung auf eine zentrale 

Ein- und Ausfahrt zu prüfen. Hindernis dabei ist der als geschützt eingestufte Baum zu 

beachten (gegenüber dem Erschliessungsplan besteht offenbar nur noch einer von 

ursprünglich zwei geschützten Bäumen). Bei einer Zusammenlegung der Ein- und 

Ausfahrt entsteht mehr Platz neben der Strasse. Der noch vorhandene, geschützte 

Baum könnte so sicherlich gleichwertig ersetzt werden. 

Um das Fahrverhalten im Kreuzungsbereich zu beeinflussen, reichen offenbar die 

Bodenmarkierungen nicht aus, dies hat sich zumindest auch bei unserer kurzen 

Begehung bestätigt. Wir empfehlen die markierten Sperrflächen in der 

Mühledorfstrasse mit festen Inseln zu ersetzen und diese mit einem Baum zu 

bepflanzen. Zudem sollte geprüft werden, ob der Strassenrand bei der Ausfahrt der 

Mühledorfstrasse nach Westen verschoben werden (Schleppkurve) oder mit Pollern 

ergänzt werden könnte. 

Allenfalls kann die Empfehlung später in den Erschliessungsplan der Ortsplanung 

Buchegg übertragen werden. Massnahmen an der Kantonsstrasse müssten mit dem 

Amt für Verkehr und Tiefbau weiter verfolgt werden. 

 

 

Signalisation und 

Markierungen 

 

Innerhalb des Ortskerns besteht auf der Mühledorfstrasse keine Richtungs trennende 
Markierung. In den anderen Bereichen hingegen schon. Die Fahrspuren sind ebenfalls 
auf der Hessigkofenstrasse / Hauptstrasse markiert. Praktisch bei allen Einmündungen 

der Gemeindestrassen ist der Vortritt beschränkt – entweder mit der Signalisation kein 
Vortritt oder mit Stop. 

Auf den Gemeindestrassen bestehen keine Bodenmarkierungen. Es gilt generell der 

Rechtsvortritt. Es bestehen keine Fussgängerübergänge mit Fussgängerstreifen. 

Die Signale der Geschwindigkeitsbegrenzung Innerorts (generell 50 km/h) sind bei der 
Hauptstrasse direkt bei den ersten Liegenschaften positioniert. Bei der 

Mühledorfstrasse ist die Signalisation rund 85m vor den ersten Liegenschaften bei der 
Erschliessungsstrasse „Rigi“ positioniert. 

 

Fazit 

Die Aufhebung der Geschwindigkeitsbeschränkung zwischen Tscheppach und 

Mühledorf ist zu hinterfragen. Wir empfehlen die Geschwindigkeit auf 60 km/h 

Ausserorts zu begrenzen – die Strecke zwischen den Ortsteilen misst weniger als 

400m. 

 

 

Beleuchtung Entlang der Kantonsstrassen bestehen in regelmässigen Abständen Kandelaber. An 
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 Kreuzungen und bei Einmündungen sind ebenfalls Kandelaber vorhanden. Die wenig 
befahrenen Gemeindestrassen wurden nicht betrachtet. Anhand Google Map/Street 

View lässt sich jedoch darauf schliessen, dass dort keine Beleuchtung vorhanden ist. 

 

Fazit 

Bezüglich der Beleuchtung besteht kein Handlungsbedarf. 

 

 

Sichtweiten 

 

Die Überprüfung der Sichtweiten ist im Kap. 3 detailliert beschrieben. Nachfolgend sind 
die Handlungsempfehlungen zusammengefasst. 

 

Fazit 

Die Sichtweite für die aktuell signalisierten und markierten Einmündungsbereiche ist 

überall gewährleistet. Auch bei einer allfälligen Veränderung des Vortrittsregimes auf 

Rechtsvortritt könnten die Vorgaben eingehalten werden. 

 

 

 

  



planer und ingenieure ag 
 Tempo 30 Buchegg SO, Verkehrsstudie & Verkehrsmessungen, Version 3 30 

 

3 Überprüfung der Sichtweiten 
 

Die Sichtweiten wurden für die zulässige Fahrgeschwindigkeit 50 km/h bei Einmündungen der Gemeindestrasse 

in die Kantonsstrassen überprüft. Anhand der Begehung wurden vorgängig die Signalisation und Markierung der 

Einmündungen wie auch der Bewuchs aufgenommen und in die Planunterlagen übertragen. 

 

3.1 Vorgaben minimale Sichtweiten nach SN 640 273a 
In der massgebenden Norm ist die Definition der Sichtweiten wie folgt definiert: 

 Bei Knoten mit Rechtsvortritt muss, 2.5m hinter dem Strassenrand gemessen, die Knotensichtweite 

mindestens 15m betragen. Kann dies nicht erfüllt werden, sind zusätzliche Massnahmen wie z.B. eine 

Aufpflästerung oder eine Vortrittsbeschränkung vorzusehen. 

 In Knoten mit Vortrittsbeschränkungen muss, 2.5m hinter dem Strassenrand gemessen, gegenüber den 

vortrittsberechtigen Strassen eine minimale Sichtweite von 50 bis 70m eingehalten werden. Der Wert 

wird auf den jeweils konkreten Fall nach verschiedenen Kriterien der Norm festgelegt (Gefälle / Anzahl 

Fahrstreifen / Schwerverkehrsanteil). 

 

3.2 Vorgaben minimale Sichtweiten nach Richtlinie des AVT 
Die Richtlinie des kantonalen Amtes für Verkehr und Tiefbau (AVT) zur Beurteilung der Sichtverhältnisse in 

Knoten ist aus der Norm SN 640 273a abgeleitet. Allerdings sind die Bedingungen leicht verschärft: 

 In Knoten mit Vortrittsbeschränkungen muss, 2.5m hinter dem Strassenrand gemessen, gegenüber den 

vortrittsberechtigen Strassen eine minimale Sichtweite von 60m bis 70m eingehalten werden. In unserer 

Überprüfung haben wir den „Normalfall“ mit einer Sichtweite von 60m als massgebend eingesetzt. 

 

3.3 Empfehlungen minimale Sichtweiten nach BFU 
Die Empfehlungen der Beratungsstelle für Unfallverhütung BFU wurden in die Richtlinie des AVT übernommen: 

 Bei Knoten mit Rechtsvortritt muss die Knotensichtweite nach rechts, 5.0m hinter dem (fiktiven) 

Strassenrand gemessen, mindesten 20m betragen. Bezugnehmend auf die Vorgaben der Norm ist 

beschrieben, dass nur wenn mit unverhältnismässigem Aufwand eine direkte Sicht geschaffen werden 

könnte, die minimale Knotensichtweite für die Beurteilung auf 15 m reduziert werden dürfte. Können die 

Bedingungen nicht erfüllt werden, sind zusätzliche Massnahmen wie z.B. eine Aufpflästerung oder eine 

Vortrittsbeschränkung vorzusehen (analog Norm). 
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3.4 Auswertung und Empfehlungen 
Die detaillierte Auswertung der Sichtweiten nach den vorangehend beschriebenen Kriterien ist in einer 

zusammenfassenden Tabelle ergänzenden Angaben zu den einzelnen Ortsteilen im Anhang dokumentiert. Die 

nachfolgenden Handlungsempfehlungen haben wir im Kap. 2 „Bestandesaufnahme“ bei jeder Gemeinde 

zusammenfassend aufgeführt.  

 Bei einer grossen Anzahl Einmündungsbereiche sind die Sichtweiten für alle untersuchten Kriterien nicht 

erfüllt. In einzelnen Fällen kann eine Verbesserung durch das zurückschneiden des Bewuchses erreicht 

werden. 

 

Ortsteil Einmündung 

Bibern Friedhofstrasse 

Brügglen Hinteregg 

Brügglen Zelglistrasse (ev. zusätzlich Spiegel vorsehen) 

Brügglen Sonnegg 

Brügglen Hohle Gasse 

Gossliwil Wydackerweg 

Küttigkofen Fluewäldli 

Küttigkofen Steinrüschen 

Mühledorf Hintere Gasse 

Mühledorf Widli 

 

 Bei diversen Einmündungen reicht das Zurückschneiden der Bepflanzung aufgrund der Geometrie des 

Knotens, wegen des Bestandes umliegender Liegenschaften oder wegen des Terrainverlaufes (hohe 

Böschungen / Mauern) nicht aus. In diesen Fällen ist nebst dem Zurückschneiden des Bewuchses eine 

Veränderung des Vortrittsregimes nötig. 

 

Ortsteil Einmündung Massnahme  (ergänzend zum Zurückschneiden des Bewuchses) 

Aetingen Unterdorfstrasse (vis-à-vis Post) Stop Markierung ergänzen (Spiegel vorhanden) 

Aetingen Rainweg Kein Vortritt Markierung 

Aetingen Schulgässli Kein Vortritt Markierung 

Gossliwil Rütistrasse Stop Markierung 

Küttigkofen „Erschliessung Bismark“ Kein Vortritt Markierung (ev. zusätzlich Spiegel vorsehen) 

Hessigkofen Goldgasse Kein Vortritt Markierung (ev. zusätzlich Spiegel vorsehen) 

 

 Bei den Einmündungen „Bibernstrasse“, und „Käsereiweg“ in Hessigkofen behindern vorstehende 

Mauern die Sicht. Teilweise sind Sichtfenster bei den Mauern vorhanden. Diese reichen jedoch nicht 

aus. Wir empfehlen eine Lösung zum Abbruch dieser Mauern mit den Grundeigentümern / 

Liegenschaftsbesitzern zu verhandeln und eine Reduktion der Durchfahrtsgeschwindigkeit auf 40 km/h 

zu prüfen. 

 Bei der Einmündung „Sonnegg“ in Brügglen sind die Anforderungen an die Sichtweite für Einbiegen auf 

die Kantonsstrasse trotz dichtem Bewuchs entlang der Strassenränder erfüllt. Kritisch erachten wir 

jedoch den umgekehrten Fall - abbiegen ab der Kantonsstrasse in die „Sonnegg“, von Kyburg-Buchegg 

herkommend. Unmittelbar nach dem Abbiegevorgang werden die Lenker/innen von einer privaten 

Einfahrt überrascht. Der im Erschliessungsplan dargestellte Ausbau der Kreuzung mit der Aufhebung 

der Mittelinsel würde dieses Problem weitestgehend lösen. Damit wird auch die private Einfahrt etwas 

vom Einmündungsbereich entkoppelt. 

 Im Abschnitt „Hinteregg“ bis „Hohle Gasse“ der Hauptstrasse in Brügglen sind die meisten 

Einmündungen an die Hauptstrasse heute vortrittsbeschränkt. Die Sichtweiten sind aufgrund der 
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Strassenführung dennoch sehr gering. Wir empfehlen im Abschnitt der Hauptstrasse von der 

Liegenschaft 64 bis zur Liegenschaft 40 eine Reduktion der Geschwindigkeit auf 40 km/h zu prüfen. Die 

Vortrittsbeschränkungen sind dabei zu belassen. 

 Bei der Einmündung „Blumenhaus“ in Kyburg-Buchegg behindern Werbetafeln die Sicht auf die 

Fussgänger. Diese sind anders zu positionieren. Ev. ist auch der Bewuchs zurück zu schneiden. 

 Bei der Einmündung „Rest. Schloss Buchegg“ in Kyburg-Buchegg ist die Sicht auf die Fussgänger 

aufgrund der bestehenden Liegenschaft eingeschränkt. Allenfalls könnte hier ein Spiegel Abhilfe 

erschaffen. 

 In Mühledorf sind die meisten Einmündungen an die Hauptstrasse heute vortrittsbeschränkt. Die 

Fahrbahnen sind richtungsgetrennt markiert, dennoch bestehen Engstellen, wo ein Kreuzen nur mit 

entsprechender Verlangsamung der Fahrt und entsprechender Vorsicht möglich ist. Wir empfehlen im 

Abschnitt der Aetigkofen- / Hauptstrasse vom „Schmiedegässli“ bis zur Liegenschaft Aetigkofenstrasse 

4 eine Reduktion der Geschwindigkeit auf 40 km/h zu prüfen. Die Vortrittsbeschränkungen sind dabei 

zu belassen. 

 Bei der Einmündung „Huntelweg“ ist die Sichtweit nach Links aufgrund der Topographie (Mauer) nicht 

eingehalten. Der vorhandene Verkehrsspiegel ist richtig und erforderlich. Nach rechts ist die Sichtweite 

eingehalten – hier wurde im Zusammenhang mit dem Neubau die Mauer entsprechend zurückversetzt. 

Bei einer allfälligen, baulichen Veränderung ist die Mauer linksseitig ebenfalls im Hinblick auf eine 

Verbesserung der Sichtverhältnisse anzupassen. 

 Eine Geschwindigkeitsreduktion auf der Kantonsstrasse muss bei jeder Einmündung von öffentlichen 

Strassen neu signalisiert werden
1
. Sollte eine Geschwindigkeitsreduktion auf den Kantonsstrassen 

eingeführt werden, empfehlen wir gleichzeitig auf den Gemeindestrassen die zulässige Geschwindigkeit 

auf zu 30 km/h zu beschränken. 

 

3.5 Verkehrsspiegel 
Eine Möglichkeit zur Verbesserung der Sichtverhältnisse oder besser zur Kompensation von schlechten 

Sichtverhältnissen, bieten Verkehrsspiegel. Diese setzen jedoch immer eine Vortrittsbeschränkung mit einer 

Stop Markierung und Signalisation voraus. Bei verschiedenen Einmündungen sind heute Verkehrsspiegel 

vorhanden. Die Standorte sind in den Planbeilagen eingetragen. Allenfalls fehlende Markierungen und 

Signalisationen sind im Kap. 2 „Bestandesanalyse“ aufgeführt. 

Das AVT setzt Verkehrsspiegel nur im äussersten Notfall ein und empfiehlt dies auch den Gemeinden. Wenn 

immer eine Verbesserung der Sichtverhältnisse mit alternativen Massnahmen erreicht werden kann, sollte diese 

Lösung umgesetzt werden. In folgenden Einmündungsbereichen ist die Ergänzung eines Verkehrsspiegels zu 

prüfen: 

 Brügglen; Zelglistrasse 

 Hessigkofen; Goldgasse 

 Kyburg-Buchegg; Ausfahrt Restaurant Schloss Buchegg (Fussgänger) 

 Küttigkofen; Erschliessung Bismark 

  

                                                      
1
 Generell Tempo 40 gibt es nicht. 
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4 Verkehrsdatenerhebung 
 

Es bestehen noch keine aktuellen Verkehrsdatenerhebungen auf den Strassen der Gemeinde Buchegg. 

Gestützt auf die Bestandesanalyse wurden die Strassen und Standorte bestimmt, an denen die Verkehrsdaten 

erhoben wurden.  

 

4.1 Hintergrund der Verkehrsdatenerhebung 
Eine Massnahme zur Einflussnahme auf das Verkehrsverhalten kann die Veränderung der zulässigen 

Fahrgeschwindigkeit sein. Zusammen mit den Erkenntnissen aus der Bestandesanalyse sollen die 

Verkehrsdaten eine allfällige Argumentation für eine lokale Geschwindigkeitsreduktion unterstützen. 

Die allgemeingültigen Fahrgeschwindigkeiten beziehen sich auf das Strassenverkehrsgesetz, die 

schweizerischer Signalisationsverordnung (SSV) und die massgebenden, technischen Normen für die 

Ausgestaltung von Verkehrswegen. Anpassungen der Fahrgeschwindigkeit dürfen gemäss SSV Art. 108 nur 

dann reduziert werden, wenn: 

a. eine Gefahr nur schwer oder nicht rechtszeitig erkennbar und nicht anders zu beheben ist 

b. bestimmte Strassenbenützer eines besonderen, nicht anders zu erreichenden Schutzes bedürfen. 

c. auf Strecken mit grosser Verkehrsbelastung der Verkehrsablauf verbessert werden kann 

d. dadurch eine im Sinne der Umweltschutzgesetzgebung übermässige Umweltbelastung (Lärm, 

Schadstoffe) vermindert werden kann. Dabei ist der Grundsatz der Verhältnismässigkeit zu waren. 

 

Es kann vorab festgehalten werden, dass eine allfällige Reduktion der zulässigen Geschwindigkeit nur mit 

Absatz a oder b begründet werden kann. Übermässige Verkehrs- und Umweltbelastungen können für die 

Gemeinde Buchegg vorweg als Argumente für eine Geschwindigkeitsreduktion ausgeschlossen werden. 

 

4.2 Messstellen und Messdauer 
Anhand der Inputs der Gemeinde und anhand der Erkenntnisse aus der Bestandesanalyse wurden 10 

Messstandorte auf dem Gemeindegebiet Buchegg definiert. Die Datenerhebung erfolgte zwischen Januar 2020 

und Februar 2020. Pro Messtelle erfolgte die Datenerhebung jeweils über eine Zeitspanne von einer Woche. Im 

Anhang ist eine Übersichtskarte mit den gewählten Messstandorten enthalten. 
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4.3 Auswertung der Messungen 

4.3.1 Korrekturen aufgrund witterungsbedingter Einflüsse 

Während der Monate Januar und Februar ereigneten sich vereinzelte Stürme, welche die Messungen 

beeinflussten
2
. Die empfindlichen Messgeräte registrierten in vereinzelten Nachtstunden mehrere hunderte 

Fahrten pro Stunde mit niedrigen Geschwindigkeiten (v < 30km/h). Dabei waren die Abstände zwischen den 

Fahrzeugen äusserst gering, so dass eigentlich ein Kolonnenverkehr hätte stattfinden sollen. Diese fehlerhaften 

Messungen konnten gefiltert werden. 

 

4.3.2 Verkehrsmengen 

Als massgebende Vergleichsgrösse in Bezug auf die Verkehrslast dient primär der durchschnittlich, tägliche 

Verkehr (DTV). In der nachfolgenden Zusammenstellung sind zwei DTV Werte aufgeführt. Der erste Wert 

DTVMessung ist ein aus der Software des Messgeräteherstellers ermittelter Wert, direkt abgeleitet aus den 

Messungen. Dabei werden die gezählten Fahrzeuge durch den Aufnahmezeitraum geteilt und der 

Durchschnittswert ermittelt. In der massgebenden Norm
3
 wird jedoch der durchschnittliche Verkehr über das 

ganze Jahr ausgemittelt – während der Sommermonate besteht ein grösseres Verkehrsaufkommen als im 

Winter. Der zweite Wert DTV 2020 in der nachfolgenden Tabelle berücksichtigt diese äusseren Einflüsse auf das 

Mobilitätsverhalten. Der dritte Wert in der nachfolgenden Tabelle beziffert den Anteil des Schwerverkehrs in 

Prozent. Dieser Wert umfasst die Lastwagen, Sattelschlepper und auch die landwirtschaftlichen Fahrzeuge.  

Messstelle Ortsteil Strasse DTV Messung DTV 2020 SV  

1  Gossliwil Oberwilstrasse 602 Fz 689 Fz 1.0 %  

2  Bibern Hauptstrasse 470 Fz 495 Fz 5.0 %  

3  Hessigkofen Hauptstrasse 902 Fz 1019 Fz 2.0 %  

4  Tscheppach Hessigkofenstrasse 926 Fz 1048 Fz 5.0 % 

5  Mühledorf Tscheppachstrasse 678 Fz 758 Fz 1.0 % 

6  Brügglen Hauptstrasse 605 Fz 685 Fz 4.0 % 

7  Brittern Hauptstrasse 1323 Fz 1492 Fz 3.0 % 

8  Aetingen Hauptstrasse 1941 Fz 2169 Fz 3.0 % 

9  Kyburg-Buchegg Dorfstrasse 732 Fz 827 Fz 2.0 % 

10  Küttigkofen Dorfstrasse 258 Fz 291 Fz 4.0 % 

11  Mühledorf Brügglenstrasse * 788 Fz 772 Fz 5.0 % 

  Tab. 1: Verkehrsmengen auf Kantonsstrassen / * ausserorts 

Die detaillierten Messresultate sind mit verschiedenen Diagrammen zusammen mit den Auswertungen der 

Geschwindigkeiten (siehe nachfolgendes Kapitel) im Anhang dokumentiert. 

Die Verkehrsbelastungen der Kantonsstrassen im Gemeindegebiet Buchegg sind generell als gering zu 

betrachten. Der Schwerverkehrsanteil entspricht den Erwartungen für Verbindungsstrassen im ländlichen Raum. 

Aufgrund der festgestellten Verkehrsmengen drängen sich keine Massnahmen zur Veränderung des 

Verkehrsregimes oder der Ausgestaltung der Strassen auf. 

                                                      
2
 28. Januar und 4, 10, 11, 13, 19, 25, 26, 27 Februar 

3 
SN 640 005a 
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4.3.3 Geschwindigkeiten 

Bei den Geschwindigkeiten wird in der Verkehrsplanung der Vergleichswert v85 beigezogen. Dieser Wert wird 

von 85% aller Fahrzeuge eingehalten, sprich nicht überschritten. Man beachte, dass bei den Messungen hier 

keine Unterscheidung der verschiedenen Fahrzeuge gemacht wird. Massnahmen an Verkehrsanlagen sind dort 

angebracht, wo der signalisierte und damit zulässige Wert mit v85 massgeblich überschritten wird. In der 

nachfolgenden Tabelle sind zusätzlich die durchschnittlich gefahrene Geschwindigkeit (vd) und die maximal 

gemessene Geschwindigkeit (vmax) während der Messperioden eingetragen. Insbesondere die Ausreisser gegen 

oben sind jeweils beachtenswert. In der Tabelle sind jeweils zwei Geschwindigkeiten in den Spalten aufgeführt. 

Der kleingedruckte Wert in Klammern zeigt die Geschwindigkeit der Fahrtrichtung mit der geringeren Anzahl 

Fahrzeugen. 

Messstelle Ortsteil Strasse vd v85 vmax 

1 Gossliwil Oberwilstrasse 45 (46) km/h 51 (53) km/h 67 (67) km/h 

2 Bibern Hauptstrasse 52 (49) km/h 58 (55) km/h 79 (77) km/h 

3 Hessigkofen Hauptstrasse 50 (51) km/h 57 (57) km/h 86 (78) km/h 

4 Tscheppach Hessigkofenstrasse 60 (63) km/h 69 (71) km/h 98 (97) km/h 

5 Mühledorf Tscheppachstrasse 49 (49) km/h 56 (56) km/h 77 (79) km/h 

6 Brügglen Hauptstrasse 48 (48) km/h 54 (54) km/h 70 (68) km/h 

7 Brittern Hauptstrasse 53 (51) km/h 59 (57) km/h 83 (81) km/h 

8 Aetingen Hauptstrasse 56 (54) km/h 62 (59) km/h 106 (94) km/h 

9 Kyburg Buchegg Dorfstrasse 47 (48) km/h 55 (56) km/h 71 (71) km/h 

10 Küttigkofen Dorfstrasse 41 (39) km/h 47 (45) km/h 65 (63) km/h 

11 Mühledorf Brügglenstrasse * 61 (61) km/h 77 (76) km/h 147 (115) km/h 

  Tab. 2: Geschwindigkeiten auf Kantonsstr; Fahrtrichtung mit geringerer Anzahl Fahrten in Klammer / * ausserorts 

Die detaillierten Messresultate sind mit verschiedenen Diagrammen im Anhang dokumentiert. Im Diagramm mit 

der Bezeichnung 4183_“Gossliwil“_Dia-1 sind die gemessenen Geschwindigkeiten über die gesamte Messperiode 

auf den Tagesverlauf aufsummiert. Man erkennt, ob durchgehend gleichmässig schnell, oder zu bestimmten 

Zeiten schneller gefahren wurde. In der Tabelle sind die Messwerte ergänzt. Im Diagramm mit der Bezeichnung 

4183_“Gossliwil“_Dia-3 ist die Anzahl Fahrzeuge pro gefahrene Geschwindigkeit aufgeführt. Mit dieser Grafik 

erkennt man, ob gleichmässig oder mit sehr unterschiedlichen Geschwindigkeiten durchgefahren wurde 

Mit Ausnahme des Ortsteils Küttigkofen wird die signalisierte Geschwindigkeit von 50 km/h bei allen 

Messstandorten überschritten (Messstandort 11 ausserorts / T80). Bei Gossliwil, Brügglen und Kyburg-Buchegg 

ist die Überschreitung ≤ 10% respektive ≤ 5 km/h. Der subjektive Eindruck der Gemeinde, dass auf den 

Kantonsstrassen zu schnell gefahren wird, kann mit den vorliegenden Messungen damit bestätigt werden. 

Extrem sind auch die maximal gemessenen Geschwindigkeiten einzelner Fahrzeuglenker (vmax) – bei einer 

ordentlichen Polizeikontrolle hätten nach Abzug einer Toleranz mehrere Lenker den Fahrausweis abgeben 

müssen, respektive wären im Einzelfall sogar als Raser eingestuft worden. 

Aufgrund der Messresultate sind Massnahmen zur Beeinflussung des Verkehrsverhaltens angebracht und zu 

prüfen. Insbesondere unter Berücksichtigung der Sichtverhältnisse (siehe Kap. 3), welche bei vielen 

Einmündungen nicht eingehalten sind, besteht sogar eine Dringlichkeit das Verkehrsverhalten zu beeinflussen. 

Nebst baulichen Veränderungen (Einfahrtsbremsen / Querschnittsveränderungen), sind primär Änderungen des 

Verkehrsregimes mit Anpassungen der Markierung (Kernfahrbahnen / farbliche Gestaltung von 

Strassenoberflächen zur optischen Eingrenzung von Strassenräumen / Änderung Vortrittsregimes) in Betracht 

zu ziehen. 
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5 Massnahmenkonzept 
Die nachfolgenden Massnahmenempfehlungen sind in den Planbeilagen dargestellt. Die Pläne wurden gemäss 

der Bodenbedeckung der AV Daten eingefärbt. Der Bewuchs, die Bodenmarkierung sowie Signalisation wurden 

anhand von einer Begehung und Luftbildern ergänzt. 

 

5.1 Anstehende Sanierungs- und Ausbauvorhaben Kanton 
Das kantonale Amt für Verkehr und Tiefbau (AVT) bewirtschaftet ein Mehrjahresprogramm für die Ausbauten 

und Instandstellungen der Kantonsstrassen. Dieses wird in regelmässigen Abständen aktualisiert und den 

Gemeinden zugestellt. 

Das AVT und die Gemeinde Buchegg werden die vorgesehenen Massnahmen an den Kantonsstrassen künftig 

mit dem vorliegenden Bericht und den hier vorgeschlagenen Massnahmen abgleichen. Die Arbeiten an den 

Kantonsstrassen sollen koordiniert umgesetzt werden. Das AVT hat anlässlich der Besprechung der Unterlagen 

im Juli 2020 auch die Bereitschaft erklärt, ggf. einzelne Massnahmen gestützt auf die vorliegende Studie in 

Bezug auf die Umsetzungspriorität im Mehrjahresprogramm zu verschieden. 

 

 

5.2 Massnahmenerläuterung 

5.2.1 Kernfahrbahn mit markierten Bändern 

Bei der Kernfahrbahn wird auf die Markierung einer weissen Mittellinie verzichtet. An den Strassenrändern 

werden breite Bänder markiert, welche eine optische Verengung der Fahrbahn erzeugen. Dies führt zu besserer 

gegenseitiger Rücksichtnahme unter den Verkehrsteilnehmer. Die farbliche Gestaltung von Strassenoberflächen 

erfolgt gemäss der VSS-Norm SN6 40 214. Auf der Abbildung unten ist ein Beispiel ersichtlich. 

 

  Abb. 1: Beispiel Kernfahrbahn mit markierten Bändern (Niederhünigen; Foto aus der  

 Arbeitshilfe „FGSO“ des Tiefbauamtes des Kantons Bern 
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5.2.2 Kernfahrbahn mit markierten Radstreifen 

Analog wie bei den Ausführungen im vorangehenden Kapitel wird wiederum auf eine weisse Mittellinie 

verzichtet. An den Strassenrändern werden – wenn immer möglich - Radstreifen markiert. Dadurch verengt sich 

der Strassenraum für die Motorfahrzeuglenker optisch. Wegen der fehlenden Mittellinie und der optisch 

eingeschränkten Fahrbahn wird besser auf den Gegenverkehr geachtet. Dies führt zu einer Verlangsamung der 

Durchfahrt und zu einer besseren, gegenseitigen Rücksichtnahme unter den Verkehrsteilnehmer.  

  

  Abb. 2: Beispiel Kernfahrbahn mit markierten Radstreifen (Alpsteinstrasse; Foto 

 aus der Arbeitshilfe „Massnahmen für Fussgänger und Radfahrende“ des 

 Tiefbauamtes des Kantons Appenzell Ausserroden 

 

5.2.3 Geschwindigkeitsreduktion T40 / T30 

Im Zusammenhang mit den optischen Veränderungen der Fahrbahnen mittels farblicher Gestaltung wird für 

verschiedene Ortsdurchfahrten auch eine Geschwindigkeitsreduktion vorgeschlagen. Nach einem ersten 

Austausch mit dem kantonalen Amt für Verkehr und Tiefbau Solothurn (AVT) im Juli 2020 wurde festgehalten, 

dass sowohl eine Reduktion auf T40 mit wiederholenden Signalisationen, wie auch eine Reduktion auf Tempo 

30 lokal denkbar sind. Das AVT hat im Gespräch darauf hingewiesen, dass aufgrund der erforderlichen 

Signalisation (weiderholende Signale bei allen Einmündungen) eine Beschränkung auf Tempo 30 mit Einbezug 

der angrenzenden Quartiere unter Umständen zu bevorzugen sei (viele Einmündungen). Die ist eine etwas neue 

Haltung – bislang war der Kanton bezüglich einer Geschwindigkeitsreduktion auf Kantonsstrassen sehr 

zurückhaltend. 

In den beiliegenden Planunterlagen ist die Variante mit einer Geschwindigkeitsbegrenzung auf den 

Kantonsstrassen auf Tempo 40 dargestellt. Insbesondere für Mühledorf wäre der alternative Vorschlag mit einer 

Reduktion auf Tempo 30 im Bereich Hintere Gasse bis Bocksteinstrasse zu prüfen. 
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5.2.4 Markierung Rechtsvortritt 

In übersichtlichen Einmündungsbereichen (wo Sichtweiten eingehalten sind), können Leitlinien des 

Rechtsvortrittes markiert werden – sofern dieser auch tatsächlich gilt. Diese Massnahme wird eigentlich primär 

auf Nebenstrassen empfohlen, um die Vortrittsregelung in schlecht wahrnehmbaren Verzweigungen zu 

verdeutlichen. Bei der Ortsdurchfahrt könnte eine solche Massnahme zur Verlangsamung der Durchfahrt führen. 

Aus diesem Grund könnten diese Markierungen in Kombination mit der Geschwindigkeitsreduktion zielführend 

sein. Wir weisen darauf hin, dass die Sichtweiten vor einer Markierung unbedingt überprüft werden müssen. 

 

5.2.5 Verschwenkung der Fahrbahn mit bepflanzter Verkehrsinsel (Einfahrtsbremse) 

Eine bepflanzte Mittelinsel sorgt für eine horizontale Verschwenkung der Fahrbahn. Beim Eingang einer 

Ortschaft dient die Mittelinsel als Aussentor und macht die Verkehrsteilnehmer auf das neue Verkehrsregime 

aufmerksam. Die Mittelinsel könnte in den gegebenen Fällen als Übergang zwischen der richtungsgetrennten 

Fahrbahn und der Kernfahrbahn dienen. Die Voraussetzungen für eine Mittelinsel sind klare Erkennbarkeit und 

ausreichende Platzverhältnisse. Die Mittelinsel als Aussentor sollte gemäss BFU mindestens eine Breite von 2,5 

m haben. 

 

  Abb. 3: Beispiel Verschwenkung der Fahrbahn (Einfahrtsbremse Bürenstrasse, Leuzigen, Foto Google) 
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  Abb. 4: Beispiel Verschwenkung der Fahrbahn mit bepflanzter Verkehrsinsel (Einfahrtsbremse 

 Bisikonstrasse, Illnau Effretikon; Foto Google) 
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5.3 Massnahmenempfehlungen pro Ortsteil 

5.3.1 Aetingen 
 

Anpassungen am Verkehrsregime und bauliche Veränderungen der Kantonsstrasse 

(teilweise abgeleitet aus Erkenntnissen Verkehrsdatenerhebung) 

 Einfahrtsbremse auf Kantonsstrasse von Kyburg-Buchegg herkommend vorschlagen 

 Kernfahrbahn Dorfeingang Ost bis Verkehrsinsel bei Dorfeingang West vorschlagen, gleichzeitig 

optische Verschmälerung mit markierten Bändern an den Strassenrändern  

Anpassungen an Signalisationen, Markierungen und Bewuchs 

 Geschwindigkeitsbegrenzung näher am Siedlungsgebiet positionieren 

 Ausfahrt Unterdorfstrasse (vis-à-vis Post) Stop Markierung ergänzen 

 Einmündung Rainweg Rechtsvortritt aufheben und mit kein Vortritt signalisieren / markieren 

 Einmündung Schulgässli/Sprengiweg Rechtsvortritt aufheben und mit kein Vortritt signalisieren / 

markieren 

 Übernahme private Erschliessung zum Golfplatz im Rahmen der OP Revision prüfen; ggf. Ausbau 

(Verbreiterung) im Erschliessungsplan vorsehen 

 

5.3.2 Bibern 
 

Anpassungen am Verkehrsregime und bauliche Veränderungen der Kantonsstrasse 

(teilweise abgeleitet aus Erkenntnissen Verkehrsdatenerhebung) 

 Einfahrtsbremse auf Kantonsstrassen von Gossliwil herkommend vorschlagen 

 Einfahrtsbremse auf Kantonsstrassen von Ichertswil-Lüterkofen herkommend vorschlagen (bei Bach); 

Einfahrtsbremse mit Querungshilfe für Velos vorsehen 

  Es wurde eine Kernfahrbahn auf der Hauptstrasse mit einer Markierung von Radstreifen ab Kreuzung 

Archstrasse bis geplantem Veloweg nach Ichertswil-Lüterkofen geprüft. Aufgrund der heutigen 

Querschnittsbreite der Strasse ist dies nicht möglich. Allenfalls ist eine Kernfahrbahn ohne Markierung von 

Radstreifen zu prüfen. 

 alternativer Ausbau des Trottoirs entlang der Archstrasse, mit lokalen Einengungen der Kantonsstrasse 

vorschlagen 

Anpassungen an Signalisationen, Markierungen und Bewuchs 

 Bewuchs bei der Einmündung Friedhofstrasse zurückschneiden. 
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5.3.3 Brittern 
 

Anpassungen am Verkehrsregime und bauliche Veränderungen der Kantonsstrasse 

(teilweise abgeleitet aus Erkenntnissen Verkehrsdatenerhebung) 

 Kernfahrbahn auf Hauptstrasse vorschlagen, gleichzeitig optische Verschmälerung mit markierten 

Bändern an den Strassenrändern prüfen 

Anpassungen an Signalisationen, Markierungen und Bewuchs 

 Aufhebung des Rechtsvortrittes bei allen privaten Einmündungen auf die Kantonsstrasse 

 Aufhebung des Rechtsvortrittes bei Einmündung Hubelweg auf die Kantonsstrasse 

 Anpflanzen einer Allee entlang der Hauptstrasse prüfen 

 

5.3.4 Brügglen 
 

Anpassungen am Verkehrsregime und bauliche Veränderungen der Kantonsstrasse 

(teilweise abgeleitet aus Erkenntnissen Verkehrsdatenerhebung) 

 alternativer Ausbau des Trottoirs entlang der Hauptstrasse, mit lokalen Einengungen der 

Kantonsstrasse im westlichen Teil (westlich Haltestelle „alte Post“) vorschlagen 

 Bedarf für Haltestelle „alte Post“ in Fahrrichtung Mühledorf klären; wenn vorhanden Ausbau Warteraum 

gemäss kantonalem Erschliessungsplan einfordern 

 Kernfahrbahn mit optischer Verschmälerung durch markierte Bänder an den Strassenrändern, sowie 

lokale Geschwindigkeitsbegrenzung zwischen der Liegenschaft 64 und der Liegenschaft 40 beantragen 

(Vortrittsbeschränkungen belassen) 

 umbau Einmündung Sonnegg empfiehlt sich verkehrstechnisch als gute Massnahme. 

Anpassungen an Signalisationen, Markierungen und Bewuchs 

 Einschränkung der Durchfahrt Hintereggstrasse vorsehen; Durchfahrt nur für Land- und Forstwirtschaft 

signalisieren 

 Bewuchs bei der Einmündung Hinteregg zurückschneiden. 

 Bewuchs bei der Einmündung Zelglistrasse zurückschneiden; Montage eines Verkehrsspiegels prüfen 

(Stop Markierung erforderlich) 

 Bewuchs bei der Hohle Gasse zurückschneiden 

 Bewuchs bei der Sonnegg zurückschneiden 

 

5.3.5 Gossliwil 
 

Anpassungen am Verkehrsregime und bauliche Veränderungen der Kantonsstrasse 

(teilweise abgeleitet aus Erkenntnissen Verkehrsdatenerhebung) 

 lokale Verengung der Oberwilstrasse im Bereich Restaurant Kreuz zugunsten Parkierung und 

Torwirkung beim Dorfeingang vorschlagen 

 Anpassung Kreuzungsbereich Archstrasse / Oberwilstrasse / Bibernstrasse vorschlagen; Inseln 

vorsehen, welche den Kreuzungsbereich und die Fahrströme trennen und das Überholen des 

wartenden Postautos verhindern 

 punktueller Ausbau von Fusswegen und Trottoirs entlang der Kantonsstrassen, ggf. mit Mitbenutzung 

der privaten Vorplätze (Wegrechte), vorschlagen 

Anpassungen an Signalisationen, Markierungen und Bewuchs 
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 Anpflanzen einer Allee entlang der Gächliwilstrasse beim Dorfeingang vorsehen (Torwirkung ohne 

Ausbildung einer Einfahrtsbremse) 

 Bewuchs bei der Wydackerstrasse zurückschneiden 

 Bewuchs bei der Rütistrasse zurückschneiden; Rechtsvortritt aufheben und Stop Markierung ergänzen 

 

5.3.6 Hessigkofen 
 

Anpassungen am Verkehrsregime und bauliche Veränderungen der Kantonsstrasse 

(teilweise abgeleitet aus Erkenntnissen Verkehrsdatenerhebung) 

 punktueller Ausbau von Fusswegen und Trottoirs entlang der Kantonsstrassen, ggf. mit Mitbenutzung 

der privaten Vorplätze (Wegrechte), vorschlagen 

 Kernfahrbahn Dorfeingang West bis Gewerbezone mit optischer Verschmälerung mit markierten 

Bändern an den Strassenrändern sowie lokale Geschwindigkeitsbegrenzung im Bereich Kreuzung 

Kantonstrassen prüfen 

Anpassungen an Signalisationen, Markierungen und Bewuchs 

 gelbe Markierung im Bereich Goldgasse aufheben 

 Beleuchtung im Einmündungsbereiche von Gemeindestrassen ergänzen (Goldgasse / Weiherweg / 

Töpferweg / Rigi / Käsereiweg) 

 Beleuchtung Einmündungsbereich der Gewerbestrasse ergänzen 

 Rückbau vorstehender Mauern bei den Liegenschaften in den Einmündungsbereichen der 

Bibernstrasse und beim Käsereiweg mit Grundeigentümern verhandeln 

 Bewuchs bei der Goldgasse zurückschneiden; Rechtsvortritt aufheben und kein Vortritt Markierung 

ergänzen; Montage eines Verkehrsspiegels prüfen (Stop Markierung erforderlich) 

 Übernahme private Erschliessung der Gewerbezone und der Zufahrt zur Spitex im Rahmen der OP 

Revision prüfen 

 

5.3.7 Kyburg-Buchegg 
 

Anpassungen am Verkehrsregime und bauliche Veränderungen der Kantonsstrasse 

(teilweise abgeleitet aus Erkenntnissen Verkehrsdatenerhebung) 

 Kernfahrbahn Dorfstrasse vorschlagen, gleichzeitig Verschmälerungen bei den Ein-/Ausfahrten Chäle 

prüfen 

 Änderung Verkehrsregime Chäle prüfen (Einbahn – Durchfahrt von West nach Ost) 

 Ausbau der Haltestelle Blumenhaus nach Vorgaben des Behinderten Gesetzes einfordern 

 Ausbildung einer Fussgängerquerung mit Schutz- und Warteinsel bei der Bushaltestelle Blumenhaus 

einfordern 

Anpassungen an Signalisationen, Markierungen und Bewuchs 

 Bedarf der Haltestellen überprüfen (Haltestellen Blumenhaus und Dorf liegen nur 160m auseinander) 

 Werbetafeln bei der Ein-/Ausfahrt Blumenhaus anders positionieren; ev. Bewuchs zurückschneiden 

 Signalisation „kein Vortritt“ bei der Ausfahrt Kirchweg ergänzen 

 Signalisation „Stop“ bei der Ausfahrt Rütiacker ergänzen 

 Markierung „kein Vortritt“ bei der Ausfahrt Chäle ergänzen 

 Montage eines Verkehrsspiegels bei der Ein-/Ausfahrt vom PP des Restaurants Schloss Buchegg 

prüfen 
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 Anpassung ostseitige Mauer bei Ausfahrt Huntelweg bei baulichen Veränderungen einfordern, 

mindestens im Erschliessungsplan Sichtberme eintragen 

 Übernahme private Zufahrt zum Blumenhaus im Rahmen der OP Revision prüfen 

 

5.3.8 Küttigkofen 
 

Anpassungen am Verkehrsregime und bauliche Veränderungen der Kantonsstrasse 

(teilweise abgeleitet aus Erkenntnissen Verkehrsdatenerhebung) 

 Geschwindigkeitsbegrenzung Ortsteil Bismark prüfen 

Anpassungen an Signalisationen, Markierungen und Bewuchs 

 Bewuchs beim Fluewäldliweg zurückschneiden 

 Bewuchs bei der Steinrüschen zurückschneiden 

 Bewuchs bei der Einmündung der westlichen Erschliessungsstrasse im Bismark zurückschneiden; 

Rechtsvortritt aufzuheben (kein Vortritt); ev Montage eines Verkehrsspiegels (Stop Markierung 

erforderlich) 

 Übernahme westliche Erschliessungsstrasse Bismark im Rahmen der OP Revision prüfen 

 

5.3.9 Mühledorf 
 

Anpassungen am Verkehrsregime und bauliche Veränderungen der Kantonsstrasse 

(teilweise abgeleitet aus Erkenntnissen Verkehrsdatenerhebung) 

 Ausbildung einer Querungshilfe für Fussgänger auf der Tscheppachstrasse (ohne Markierung eines 

Fussgängerstreifens) bei der Einmündung Mühle / Widli vorschlagen 

 Reduktion der Geschwindigkeit Ausserorts auf 60 km/h zwischen Mühledorf und Tscheppach 

beantragen 

 optische Verschmälerung mit markierten Bändern an den Strassenrändern bei der Tscheppachstrasse 

prüfen (Kernfahrbahn vorgesehen) 

 Kernfahrbahn zwischen Schmiedegässli und Liegenschaft Aetigkofenstrasse 4 vorschlagen; gleichzeitig 

optische Verschmälerung mit markierten Bändern an den Strassenrändern und Reduktion der 

Geschwindigkeit auf 40 km/h prüfen 

 Umbau Bushaltestelle Ochsenbeinschmiede vorsehen (Fahrbahnhaltestelle belassen; beidseitig 

Warteräume ergänzen; Fussgängerübergang mit Schutzinsel ergänzen; Reduktion der Geschwindigkeit 

im Bereich der Haltestelle auf 60 km/h beantragen) 

Anpassungen an Signalisationen, Markierungen und Bewuchs 

 Bewuchs bei der Einmündung Hintere Gasse zurückschneiden 

 Bewuchs bei der Einmündung Widli zurückschneiden 
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5.3.10 Tscheppach 
 

Anpassungen am Verkehrsregime und bauliche Veränderungen der Kantonsstrasse 

(teilweise abgeleitet aus Erkenntnissen Verkehrsdatenerhebung) 

 Einmündung Schulhausstrasse umgestalten; nur eine zentrale Einfahrt (Aufhebung Insel) 

 Ersatz der Sperrflächen im Kreuzungsbereich Hauptstrasse / Mühledorfstrasse mit festen Inseln (inkl. 

Baumpflanzung) vorschlagen  

 Reduktion der Geschwindigkeit Ausserorts auf 60 km/h zwischen Tscheppach und Mühledorf 

beantragen 

Anpassungen an Signalisationen, Markierungen und Bewuchs 

 - 
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5.4 Kosten / Kostenbeteiligung 
Die vorgeschlagenen Massnahmen haben den Charakter von Lösungsvarianten oder Konzepten. Auf dieser 

Stufe lassen sich noch keine verbindlichen Kosten abschätzen. Die Massnahmen müssen in Absprache mit dem 

Kanton in weiterführenden Projekten und Planungen konkretisiert und detaillierter ausgearbeitet werden. Dann 

können auch eventuelle Synergien mit ohnehin anfallenden Ausbauten oder Sanierungen der Kantonsstrassen 

berücksichtigt werden. 

Die meisten Massnahmen betreffen Kantonsstrassen – dessen ist sich die Gemeinde bewusst. Der Gemeinderat 

ist bereit sich an den Kosten allfälliger Massnahmen zu beteiligen. Der Umfang soll gemeinsam mit dem Kanton 

festgelegt werden. Gegebenenfalls ist eine politische Abstimmung auf kommunaler Ebene für die 

Kostenbeteiligung erforderlich. 
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6 Weiteres Vorgehen 
 

6.1 Politischer Entscheid der Gemeinde zu Massnahmen 
Die vorliegende Studie mit den vorgeschlagenen Massnahmen wurde als Entwurf anlässlich der 

Gemeinderatssitzung vom 6. Mai 2020 vorgestellt und diskutiert. Der Gemeinderat ist mit den Empfehlungen 

einverstanden. Er hat beschlossen auf der Basis des Entwurfes mit dem Kanton in Kontakt zu treten, die 

Unterlagen zur Durchsicht und Stellungnahme abzugeben und anschliessend das weitere Vorgehen mit dem 

Kanton zu verhandeln. Die vorliegenden Studie wird zusammen mit dem Vorschlag zur Umsetzung der 

Massnahmen zur gegeben Zeit der Bevölkerung vorgestellt. 

 

 

6.2 Einbezug des Kantons 
Die Projektvorstellung und Abgabe der vorliegenden Planung hat am 14. Juli 2020 stattgefunden. Der Kanton 

wird durch das kantonale Amt für Verkehr (AVT) vertreten. Mit der Abgabe der Unterlagen wurde der Kanton um 

eine Rückäusserung gebeten. 

 

 

6.3 Nächste Schritte 
Gestützt auf die Rückmeldung des Kantons müssen die allfälligen Planungsverfahren für die Umsetzung der 

Massnahmen festgelegt werden. Der vorliegende Bericht und die Rückmeldung des Kantons dienen dabei als 

Grundlagedokumente für die weitere Bearbeitung konkreter Massnahmen. 

Massnahmen welche Verkehrsanlagen des Kantons betreffen, werden durch die zuständige Stelle des Kantons 

umgesetzt. Massnahmen welche ausschliesslich Verkehrsanlagen der Gemeinde betreffen, können im Rahmen 

der Ortsplanungsrevision bei Bedarf im neuen Erschliessungsplan verbindlich dargestellt oder bei Massnahmen 

ohne Landbedarf Dritter, mit einem separaten Projekt direkt umgesetzt werden. Allfällige Anpassungen der 

Signalisation müssen der kantonalen Verkehrskommission zur Stellungnahme eingereicht und anschliessend 

publiziert werden. 
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7 Fazit und Schlussbemerkungen 
 

Mit der vorliegenden Studie hat die Gemeinde die gewünschte Diskussionsgrundlage, um mit dem Kanton 

zusammen Massnahmen zur Veränderung und Verbesserung der Ortsdurchfahrten zu planen. 

Nebst der technischen Umsetzung muss auch eine Lösung für die Finanzierung gefunden werden. Die meisten 

Massnahmen betreffen die Kantonsstrassen. Mit dem Entfallen der Gemeindebeiträge, würden die Kosten 

schlussendlich vollständig vom Kanton getragen werden. Der Gemeinderat hat bereits signalisiert, dass eine 

Kostenbeteiligung der Gemeinde verhandelt werden kann. Wenn zur gegeben Zeit auch das Stimmvolk der 

Gemeinde Buchegg einen entsprechenden Kredit spricht, stehen damit die Vorzeichen für eine rasche 

Umsetzung sehr positiv. 

Der Vorschlag zur Umsetzungspriorität erlaubt, dass kurzfristig mit geringen finanziellen Aufwendungen 

Veränderungen eingeführt und deren Wirkung untersucht werden kann. Aufgrund der Wirkungsanalyse kann 

anschliessend beurteilt werden, ob und in welchem Umfang zusätzliche Massnahmen in Betracht gezogen 

werden müssen. 

 

 

 

 

Derendingen, den 2.10.2020 / cs, ms 

rev.   
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8 Anhang 
 

1) Zusammenfassende Tabelle Überprüfung Sichtweiten sowie detaillierte Angaben zu den einzelnen 

Ortsteilen, inkl. grafischer Darstellung der Sichtweiten 

 

 

2) Übersichtskarte Messstandorte Verkehrsdatenerhebung 

 

 

3) Diagramme Verkehrsdatenerhebung 

 

 

 

 

9 Beilagen 
 

Übersichtspläne der verschiedenen Ortsteile 

 

Aetingen:  4183-21-1 

Bibern:   4183-21-2 

Brittern:   4183-21-3 

Brügglen:  4183-21-4 

Gossliwil:  4183-21-5 

Hessigkofen:  4183-21-6 

Kyburg-Buchegg: 4183-21-7 

Küttigkofen:  4183-21-8 

Mühledorf:  4183-21-9.1 und 9.2 

Tscheppach:  4183-21-10 

 


